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Volksfreuno
Tageszeitung für das werktätige Volk Mttetvaöens

Deutschlands wirtschaftliche Versklavung

eitsamt : _ _ ,
rbettsnacktvG
:ettinsassen.

Paris , 31. Jan . Die Pariser Ministerkonferenz hat in
rinem Protokoll , dessen Inhalt der deutschen Regie -
jung Sur Kenntnis gebracht wurde, folgendes festgesetzt:

Deutschland hat binnen 42 Jahre » Raten von 2 bis
i Milliarden Goldmark als Entschädigung zu zahlen . Diese
Kchlullgea werden durch eine Taxe von 12 Proz . deS deutschen
Außenhandels vermehrt . Deutschland kann Barauszahlungen
i» der Form von Gutscheinen leisten und erhält für diese Zah¬
lungen 8 Proz . Skonto . Tue deutschen Zölle und die Abgaben
»»r Ein - und Ausfuhr werden von einem besonderen Ausschuss
überwacht, sie können als Sanktion von den Alliierten gepfändet
Beeden. Der Wiedergutmachung steht zudem das Recht zu,
die Zolltarife zu erhöhen . Deutschland hat nunmehr

Monat 2 200 000 Tonnen Kohlen zu liefern . Die Bor -
an Deutschland sind aufgehoben und die Goldmarkprii-

jen für Qualitätskohle auf 2 Goldmark pro Tonne ermäßigt .
Für die Entwaffnung ist vorgesehen , dass bis zum 15. April

oie Reichswehr auf die vorgeschriebene Zahl herabgesetzt wird.
M zum 28. Februar mutz das noch vorhandene Kriegs¬
material abgcliesert sein . Die Einwohnerweh -
»e « sind bis zum 38. Juni aufzulösen . Als S a n k t i o -
, e n sind vorgesehen : Ausdehnung der Besetzung deutscher Ge¬
biete , Berlängerung der Besetzung der schon besetzten Gebiete ,
wirtschaftliche Besitznahme des linken Rheinufers und Wcige -
ellllg der Alliierten , Deutschland in den Völkerbund aufzu -
aehmen .

Das Begleitschreiben erinnert daran , daß die Alliierten da-
»urch , dass sie zu wiederholten Malen in eine Berlängerung der
Entwaffnung eingewilligt hätten , der Schwierigkeit Rechnung
zetragen hätten , aus die die deutsche Regierung bei der Ent -
Mfsuungsfrage gestoßen fei . Die Alliierten gaben der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die deutsche Regierung sie nicht in die Rot -
Wendigkeit versetzen « erde, von neuem die Lage ins Auge zu

ffen, die dadurch geschaffen werde, daß Deutschland neuer -
>dingS gegen seine Verpflichtungen verstoßen werde.

Die deutsche Presse einmütig in der Ablehnnug
Sämtliche bürgerliche und sozialistische Matter erklären

einmütig die in Paris ausgestellten Reparationspläne für un¬
annehmbar für Deutschland .

Reichsschatzmintster a. D . G o t h e i n eröffnet im „Tag¬
blatt"

, daß die deutschen Ausfuhrzölle etwa jährlich 0,6 Mil -
hglden Goldmark erbringen können. Den künftigen Ertrag
der deutschen Einfuhrzölle schätzt er auf höchstens 400 bis 460
Millionen Goldmark , mit den Ausfuhrzöllen zusammen eine, :
Bruttoertrag von rund einer Milliarde jährlich ergeben , die
Hälfte dessen , was die Entente schon in den ersten Jahren
verlangt. Davon gehen aber noch die Kosten der Grenzbewa -
chung und des Grenzzolldienstes ab, die Gothein mindestens
auf l5 Prozent des Ertrages veranschlagt .

Die „V o s s . Z t g. " bezeichnet als schärfste Bestimmungen
diejenigen über Pfänder und Kontrollen . Eie stellten die voll¬
kommene wirtschaftliche Entmündigung des deutschen Volkes
dar . Sie bedeuteten eine Vcrntchlung der Wiederausbaumög .
lichkeiten eines besiegten Volkes, wie sie in der Weltgeschichte
beispiellos dasteht. •

Tie „Freiheit " kommt nach Prüfung der in Paris
ausgestellten Zahlungen vom ökonomischen Standpunkt zu der
Antwort, datz die Erfüllung dieser Zahlungen undurchführ¬
bar ist.

Das „Berl . Tageblatt " schreibt, daß die von den
Alliierte» verlangte Exportabgabe zu einer Forcierung der
Ausfuhr von Fertigfabrikaten führen müsse, wenn überhaupt
btt Uederschuß erzielt werden solle . Ta eine Forcierung weg . n
Rohstoff - und Kohlcnmangcls aber einerseits unmöglich sei,
anderseits sich die Alliierten ja selbst aus Konkurrcnzgründen
Sogen eine zu starke Erhöhung der deutschen Fabrikateausfuhr
sträuben , ergebe sich ein ganz neues Shstcm der Tollheit . Die
Zollabgabe stelle die neueste Form der Dnmptingabgabe dar.
fDcutschland solle zu einer Art wirtschaftlicher Türkei, einer
Kolonie des Ententeimperralismus degradiert werden .

Wie die „ K r e u z z t g.
" hervorhebt, ist der neue Vorschlag

bon dem gleichen Geiste eingegeben , der in den Vorschlägen
bcs französischen Finanzministcrs Doumer zutage trat . Selbst¬
verständlich kann die deutsche Negierung , hinter der das ganze
wulschc sjol! sjxht , j n bi c f Cv Frage niemals seine Zustimmung
iu diesen Forderungen geben .

, Jur „Vorwärts " heißt es unter der Uebetschrist „Un¬
mögliche Wiedergutmachung

"
: Auch der neueste Beschluß von

Paris schafft kein Definitwum , sondern nur ein Provisorium ,"ur eine Möglichkeit hat Frankreich, zu einem erheblichen Teil
be deutsche Wiedergutmachung zu erlangen : den Wiederaufbau
Frankreichs durch Deutschland . Das aber wollen die frcmzösi-
lchen Unternehmer nicht, und vorläufig sind in Frankreich noch° ' c Unternehmer die unbeschränkte Regierung .

Ganz unerhört findet die „Deutsche A l l'
g e m e i n e

Leitung " die Strafbestimmungen , die tatsächlich bedeuten,
Deutschland unter Kontrolle gestellt wird . Das deutsche«olk maß sich darüber klar werden , daß alle seine Versuche,
Frieden in Europa wieder aufzubauen , vergeblich sind. Mit

Ikiner Einwilligung darf der von der Pariser Konferenz zu-
Nande gebrachte Wahnsinn niemals verwirklicht werden.

Tie „Rote F a h n e " betont , daß die jetzigen Beschlüsse
W ein ganz neues Ziel eingestellt seien , nämlich die Unter -
Endung der deutschen Ausfuhr und damit der deutschen Kon-
wrrcnz auf dem Weltmärkte . Das Blatt sieht die Ursache fürbnc solche Betätigung in der Entwicklung der internationalen
« irtschaftskrî in den letzten Monaten . Insbesondere spreche
^ Steigen des Frankenkurses als Einschnürung, des auslän -
bswcn Marktes Frankreichs mit . Diese neue Rcparations -
tcutik ist noch ntopistischer als die bisherigen Pläne . Die Er-
"
fosselmig der deutschen Ausfuhr bedeute bei der furchtbaren

^ r->̂ mung dcx «-» ->>- Massen der Bevölkerung die Erdrosse-
wng der deutschen Wirtschaft uve -Haupt .

Die französische Presse befriedigt
Der „Petit P a r i s i e n " schreibt, die deutsche Presse

aller Richtungen tobt gegen das Abkommen von Paris . Sie
bleibt in ihrer Rolle . Eines der größten Blätter von Berlin
hat die Silit erten aufgefordert , sie sollen das , was sie haben
wollten , selbst holen . Gerade das hätten die Alliierten in Paris
beschlossen , nämlrch sich selbst bezahlt zu machen, falls der
schlechte Wille eines Schuldners sich zeige . Tie Alliierten wür¬
den damit beginnen , die Zölle zu beschlagnahmen, falls Deutsch¬
land sich weigere , seine Zölle kontrollieren zu lassen. Da würde
der Gerichtsvollzieher kommen . Das seien die alliierten Ar¬
meen. die die Rheinörücken besetzt hätten . Diese Gerichtsvoll¬
zieher würden alsdann das Ruhrgebiet beschlagnahmen und
schließlich sich an der Grenze des Rheingebietes Zölle erheben
und Steuern per angen und einkassieren . Die letzte Maßnahme
sei im Abkommen von Paris enthalten . So vervollständige
und präzisiere es den Vertrag von Versailles .

In der „Act : on Francaise " sagt Bainville : Wenn
man der Pariser Konferenz ans den Grund gehe so entdecke
man , datz sie für Deutschland das Regime aufzurichten suche ,
wie es gegenüber Aegypten und der Türkei in Anwendung ge¬
bracht worden sei . Man hätte zu bedenken, die Alliierten müß¬
ten, um bezahlt zu werden , die Geschäfte Deutschlands in die
Hände nehmen.

Allein die „ H umanite " zeigt Sinn für die Realität ,
indem sie das Pariser Abkommen eine hoble Fassade nennt
und die phantastischen Ziffern belächelt. Die übrige Presse
ist berauscht durch die Ziffern und Sanktionen . — „Petit
Parisien " schreibt: Jeder kommt nun aus dem Unbekann¬
ten und Ungewissen heraus , die Deutschen sowohl als die Alli¬
ierten . Frankreich könne nun endlich im Ausland die deutschen
Schatzbons, deren Höhe mit den Jahresanteilen übereinstimm -
ten, diskontieren . Jn einigen Monaten wird der Wechselkurs
überall verbessert und stabi ' isiert werden . Man braucht nicht
zu befürchten, datz die Deutschen sich weigern werden, die kolos¬
sale Rechnung zu bezahlen . — Ter „M atin " sagt, die von
Millerand emaeleitete und bestimmte Politik endige mit einem
vollen Sieg «- «Litt die Mlcierken müßten nun an die Probleme
denken, die die Sicherung eines aktiven Handelns in einem
Europa , in dem eine unerhörte Unordnung der Wechselkurse
die wirtschaftlichen Beziehungen fast unmöglich mache , aufgebe .
Es sei nicht beabsichtigt gewesen , Deutschland zu vernichten,
im Gegenteil , die Reparationsbcstimmungen hingen ab von der
Wiedergutmachung Deutschlands — Das „Iourna l " sagt,
oas Land werde mit lebhafter und berechtigter Befriedigung
von den Ergebnissen der Konferenz Kenntnis nehmen. — „L e
Peuple " sagt : Orieticrung ? Wohl ! Endgültig ? Das muß
man erst abwarten . — „Oeuvre " erklärt, die Entscheidung
der Konferenz richte in Deutschland eine wahrhafte Zollvor¬
mundschaft zugunsten der Alliierten auf . Man müsse hoffen,
daß die Vereinigten Staaten der Konvention ihre Zustimmung
geben , denn ohne ihre Wechselbürgschaft bleibe das Abkommen
ein toter Buchstabe. Es werde aber ein strenges und gerechtes
Gesetz durch Amerika und dann werde sich Deutschland beugen .

Zustimmung i« England
WTB . London, 31 . Jan . Die Beschlüsse der Pariser Kon¬

ferenz finden in der Presse allgemeine Zustimmung , vor allem
wegen der Beweise der Unzerbrechlichkeit der Entente . Alle
Blatter heben hervor , daß die Zustimmung Deutschlands avge -
wartet werden müsse. Sie veröffentlichen Telegramme ihrer
Berliner Korrespondenten , in denen die geschlossene Front der
deutschen Presse , vom ReichSbotcn bis zum Vorwärts , gegen die
Annahme der Pariser Beschlüsse und die unter dem Publikum
herrschende Erregung über die Beschlüsse der Pariser Konferenz
darge 'egt werden . Tcsgle eben veröffentlichen sie Berichte ihrer
Korrespondenten aus Amerika , aus denen hcrvorgcht, daß man
dort der Ansicht ist, daß die von den Alliierten gefaßten Be¬
schlüsse nickt durckführbnr sein werden . — „Observer " nennt
diese auf 42 Jahre festgesetzte Frist für die EntschädigungszaH-
lungen phantastisch. Die Tatsacke, datz die Ereignisse bis 1C63
nicht vorausgcscben , sondern vorgcschricben werden , erwecke
Heiterkeit . Das Blatt veröffentlicht eine Kundgebung Sic Ro¬
bert C e c i I s zu der vom Obersten Rat erzielten Ucbcreinstim -
mung , worin er erklärt, irgend eine Lösung sei besser als gar
keine. „ S u n d a y Times " schreibt, ein Gefühl der Erleich¬
terung gehe durch die Welt . Deutschland werde einschen, datz
es jetzt rede Hoffnung ans Revanche aufgeben müsse.

Die itaiicni?che Presse
8!om, 31 . Jan . Auch nach dem unerwarteten Resuftate

der Pariser Konferenz verbleibt man in Italien fast ausnahms¬
los bei der Meinung , daß die Tagung keinen Fortschritt, viel¬
mehr durch Annahme undarckfübrbarer Beschlüsse einen enr-
schiedrnen Rückschritt in der Pazss ' erung Europas gebracht bat.
Man lächelt über die phantastische Summe von 226 Milliar¬
den und den Plan , auck die ungeborene Generation Deutsch¬
lands mit unerbörten Forderungen zu belasten . „Popolo
Romano " stellt fest, datz die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
ungeklärt bleibt , und die Exportabgabe auf Jndustrieprodukte
ans industrieschwacke Linder wie Jta ' icn zurückfalle. „T e m -
po " -findet die 226 Milliarden phantastisch, „Epoca " urteilt
in gleicher Weise .

Die Aiiffaffnng in Am -rika
London, 81 . Jan . Die „Times " meldet aus Washing¬

ton , datz allgemein die Ansicht vertreten wird, daß wesentliche
Abänderungen der von der Pariser Konferenz festgesetzten
Entschädigungssumme fast unvermeidbar sind. Jn Amcrfta
wird darauf hingewiesen , daß sowohl die Verteilung der Ent¬
schädigungssumme a ' s dte Zeit von 42 Jahren , sowie auch die
Eibcbung einer 12prozcntigcn Zollabgabe 'ür die- deutsche Aus¬
fuhr der Zustimmung Deutschlands bedürfe.

Der Reilhrtlig nnt die Forderinzen
der Eiteiile

Berlin , 31 . Jan . Die Forderungen der Entente aus
der Pariser Konferenz haben im Reichstag große Be «
unruhigung hervorgerufen . Schon vor Beginn der
Montagssitzung kam es in den Wandelgängen des Hauses
zu lebhafter Aussprache . Als die Sitzung mit
starker Verspätung eröffnet wurde , erhielt vor Eintritt in
die Tagesordnung der Außenminister Dr . Simons das
Wort zu einer Erklärung , in der er Mitteilung von dem
Eingang der Note machte , die sich in zwei Teile, .

in di«
Entwaffnungssrage und in die Reparationsfrage teilt . Det
Minister enthielt sich jeder Meinungsäußerung , bevor nicht
das Kabinett dazu Stellung genommen habe. Auf Vor«
schlag des Präsidenten vertagte sich das Haus auf Dienstag .'

Sitzungsbericht
Berlin , 31 . Jan . Das Haus ist sehr gut beseht . Am Ri -

nistertisch befinden sich der Reichskanzler Fehrenbach , dst
Minister Simons , Dr . Wirth , Heintze und Koch .

I Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 30 Min . und
' erteilt vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort dem Mini¬

ster des Auswärtigen .
l Reichsminister Simons : Gestern abend ist mir durch Fern »
* schreibet : der Wortlaut des Beschlusses bekannt geworden , den
. die Pariser Konferenz ain Samstag gefaßt hat . Das Original
' der Mitteilung ist von der Konferenz dem Vorsitzenden der

deutscken Friedensde '
.egation in Paris übergeben worden und

wird, wie ich annehme , spätestens morgen früh in meinen
Händen sein . Ich habe veranlaßt , daß der Inhalt des durch
Fernschreiber eiugesandten Textes des Beschlusses sobald alt
möglich der Presse zugängig gemackt wird . Das Schriftstück
ist sehr lang und umfangreich . Es ist dem Auswärtigen Amte
sofort m -tgeteilt worden , und gegenwärtig unterliegt es der
Brscklnßfaflnng deS Kabinetts . Ich habe heute morgen darü¬
ber im Kabinett Bortrag gehalten und werde dies nachmittags

1 fortsehen . Ich habe nicht die Absicht, sckon heute auf den In¬
halt einzugehen , will vielmehr nur soviel sagen , datz der Be¬
schluß besteht aus einer Note und zwei Anlagen . Die Note

■■nimmt Bezug auf die Anlagen und charakterisiert sie als Be¬
schlüsse . die gefaßt sind , einerseits in der Entwaffnungssrage ,
andererseits in der Reparationsfrage . Der Reparationsfrage
ist eine '

Reihe von Auszeicknungen beigegeben . Während die
Entscheidung in der Entwaffnung als „endgültig " bezeichnet
wird, sind die Entscheidungen in der Reparationsfrage derart,
datz es zunächst Propositionen sind, von denen allerdings mit

i Nachdruck gesagt wird, daß sie einstimmig angenommen sind .
Gleichzeitig wird die deutsche Regierung eingeladen , qualifi¬
zierte Vertreter Ende Februar nach London zu entsenden . Ich
bin nickt in der Lage , bevor d- e Beratungen des Kabinetts ab -
ge' ch

'osscn sind, näher auf den Inhalt einzugehen und mit

I
Ihnen Fühlung zu nehmen . Es liegt mir aber außerordentlich
daran , datz man den von der Regierung und von mir persönlich
eingenommenen Standpunkt mög ' ickst bald erfahre . Ich
würde es daher begrüßen , wenn da? hohe Haus beschließen
würde , morgen als ersten Punkt die Aussprache über die Be -

- schlüsse der Pariser Konferenz aus die Tagesordnung zu setzen ,
so datz wir in der Lage sind , gleickzeit -g hier im hohen Hause
sowohl von Regiernngswegen a ŝ auch Reickstagswegen mit der
Angelegenheit Uns zu beschäftigen . Ich möchte bitten»
datz keine anderen Gegenstände vor diesem Punkte auf die Ta - ,
gesordnung gesetzt werden , und daß Zeit gelassen wird, diese
wichtige Angelegenheit vorzuberaten , und das weitere zu sagen,
was irgendwie an Vorschlägen gemacht werden soll .

I Das Hans bürt diese Mitteilungen des Ministers unter
lautlosem Stillschweigen an .

i Präsident Löbe : Unter dem E ' ndrnck dieser soeben gehör¬
ten ^ ' itteilungcn möchte ich Ihnen Vorschlägen, in die Beratung
der heutigen Tagesordnung nickt einzntreten , sondern die Sit¬
zung ietzt abzubrechen. Für den Fall Ihrer Zustimmung möchte

j ich Ihnen weiter Vorschlägen, eine Sitzung ans morgen nach¬
mittag 4 Uhr einzuberufen mit der Tagesordnung : Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Reichsregierung . Falls ich keinen

- Widerspruch ans dem Hause höre, darf ick annehmcn , datz Sie
sich meinem Vorschläge anschlietzen. Dte Sitzung ist damit ab -
gesch ' offcn.

Schluß 1 Uhr 40 Minuten .
Beratnnq - n d -«r Parteien

' Nach Schluß der gestrigen Ncickstagssihung fanden in den
Nachmittags - und Abendstunden einnebende Verhandlungen in
den Parteien über die Pariser Beschlüsse statt . Zum gemein¬
samen Widerstand gegen die Pariser Ententebeschlüsse finden
entsprechende Beratungen zwischen den Parteien statt ,

j Das Ergebnis des gestrigen Tages läßt sich dahin zulammen -'
fassen, datz ttt der gegenwärtigen Lage die Regierungsparteien
und an h Ve Mebthcllssozialisien einig sind in der Ablehnung der
Parsser Beschlüsse . Tic Haltung der Unabhängigen ist eine ab-
tvartende.

U-rankre chs 'Absichte »
TU . Berlin , 31 . Jan . Jn politischen Kreisen ist man der

Ansicht, dast Frankreich mit der Annahme eines ErdroffelungS »
progremmes es deswegen so eilig hatte , weil es damit noch
einen Druck aüf die o b e r s ch l e s i s » e Abstimmung
zugunsten Polens ans - nüben meint . Tasi sich Frankreich dabei
einer groben Selbsttäuschung hingibt , ist in Deutschland , be .
sonders aber in Obcrscklesien , jedem klar, weil die in Paris
beschlossene Summe etwas derart unsinniges ist , was kein ver¬
nünftiger Mensch ernst nimmt . Mühte man sie ernst nehmen,würde das den Zusammenbruch Enrepas bedeuten und von
v ' l "n Ländern würde Polen , das sich heute mit Mühe über
Wasser hält, zuerst rusammenbrecken .

Mi
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Obcrscbksicr im Reich! .

daß es dick innere Analeichung der Mitglieder ay den Geist derBundesleitung vollziehl . Wie dieser Geist beschaffen ist. ergibtsich aus einem Aufruf in der neuesten Nummer des »Offizier¬blatts "
»zum 27. Januar ". Er lautet einleitend : »Am 27 . Ja¬nuar gedenkt der D . O .»B . in tiefer Ergebenheit Seiner Maje .stät des Kaisers , unseres obersten Kriegsherrn in glorreicher" eit "

; dann kommt folgender Satz
'
: »Es wird aber auch dieleit kommen, wo selbst der Derblendetste erkennen wird , wasdas Haus Hohenzollern für das Deutsche Reich und für dasdeutsche Voik bedeutet ."

Wenn es sich dabei noch wenigstens um einen aufrechtenund stolzen Monarchismus handeln würde, für den auch deraufrechte Republikaner Verständnis haben ftmnl Aber Ser -vilitäten und Geschichtsfälschungen, wie der Satz »Wenn diedeutsche Armee die best» war , die die^ Wektgeschichte je gesehen,
' ' ' ~

. . erdienst ".erinnern gn . bte übelsten Zeiten hyzantinisch-undeutscher - Der - .gailgercheit. Ist das her <äfeif£ der in der jungen Reichswehrherrschen soll ? Danke schön !

,

' Am Xi Februar tbendS 6 Nh» werden die Lifte» für dieStimmberechtigte » abgeschloffen. Wer nicht in de» Listen steht,darf nicht abftimmea . Unsere Mehrheit bei der Abstimmungmutz überwältigend sein und darf nicht den geringsten Borwand'bieten, an dem Ergebnis zu deuteln !Nmdies zu erreichen, brauchen wir Luch, Ihr Brüder undSchwestern im Reich ! Habt Ihr Euch gemeldet zur Eintragung
S t ü

'
n ? e

'"
Äuse ' L * "

p, C uc «. ,uut . . .. ca, «
.
*

.w .n " *• * eM*e allenfalls kommt dr» Anmeldung noch recht - ,*at :0 js, :n erfter Linie sein lWilbelms Hi
zeitig ! Aber in den letzten Tagen häuft sich die Arbeit so, daß ' ' ' ' ° -rs in er,ler vme , ein ^ uneuns , i . )Ähr vielleicht zu spät kommt! ^ ‘ ’

Deshalb meldet Euch sofart bekder nächste , OrtS -stelle der vereinigte » Berbände heima -ttreuerObrrschlesier !
' LandSleüie Brüder und Schwestern ! Die Heimat rechnetaus Euch ! Die Heimat , wartet auf . Euch! Für Eure vuter .vrmgung ist alleS vorbereitet ! Mit Freude « werden wir undganz Obrrschlksien Euch in der Heimat empfangeul Wir stehe»Aste zusammen für die Mutter Erde ! ES geht um unsere ge¬meinsame Heimat ! Nnd es geht um Deutschland !Kommt alle und stimmt mit ab ! ES ist Eure Pflicht Ihrmüßt sie erfüllen ! Aber in die Stimmliste » kommt Ihr»ur, wenn Ihr Euch meldet ! Darum noch einmal :Me l d e t Euch sofort .

Katt,witz , drn 30. Januar 1921.
Plebiszltkommisfariat : Dr . Vrbauok .■' Bereinigte Heimattreue Oberschlesier : Dr . Quester .

Ile ®tfe8entnmf Hier die WohMMMDem Reichstag ist der bereits mehrfach besprochene »Ent¬wurf . eines Gesetzes über die Erhebung einer Abgabe zur För¬derung des Wohnungsbaues " (meist als Mietsteuer bezeichnet)Angegangen , welcher die Beschaffung der Mittel für eine weitereUnterstützung der Bautätigkeit sichern soll.Der Entwurf sieht vor, daß die Länder zur Verzinsung undDilgung der Mittel , die sie zur Gewährung von Baukosten¬zuschüssen aufwenden , eine Abgabe in Höhe von 5. v. H. beSiMetwerteS von 1914, also nicht der heutige « gesteigerten Mie¬ten , von den bebauten Grundstücken (nicht nur von Wohnge¬bäuden , sondern auch von Läden, Geschäftsräumen , Werkstätten,Fabriken und dergleichen) erheben . Die Gemeinden '
sollen dieZuschläge in gleicher Höhe für den gleichen Zweck erheben . Be¬freit . von der Abgabe sind öffentliche gemeinnützige Gebäude ,ferner alle abgabepflichtigen mit geringem Einkommen (dieGrenze schwankt zwischen 6000 und 9000 M, je nach den Orts -klaffen). Neubauten dürfen mit Mitteln aus der Abgabe nurunterstützt werden , wenn Sicherheit gegen die spekulative Aus .nützung gegeben ist.

Der Reichsrat hat eine abweichende Vorlage beschlosien,welche,vor allem die Aufbringung der Mittel statt durch die vonder Reichsregierung vorgeschlagene Abgabe durch eine landes -gesetzliche Grundsteuer ermöglichen soll . Die Reichsregierunghält jedoch an ihrem Entwurf fest, da die vom Reichsrat vorge¬sehene Lösung die dringend notwendige , baldige Beschaffung derGelder für die Belebung der Bautätigkeit verzögern würde undaußerdem bei der Heranziehung der Grundsteuer die im Ent¬wurf der RcichSregierung enthaltenen sozialpolitischen Gesichtspunkte nicht genügend berücksichtigt worden find.Dem Reichstag sind daher getrennte Borlage » der Reichsregierung und des Reichsrates zugegangen .

Me »MW „Kewtaiitör msera Reiihi-mehkoWm
Der »Deutsche Offizierbund " ist die Organisation , der dergrößte Teil der NeichSwehroffiziere angehört . Seine Stellung¬nahme beeinflußt daher in hohem Maße den Geist des repu -blikanischen Heeres . Ter Bund tritt aber daneben auch an diebreite Masse der ehemaligen Offiziere des Beurlaubtenstandes ,an alle Kriegsleutnants , mit Werbeschreiben heran, in denener pathetisch seine parteipolitische Neutralität betont. Rur ehe-imalig » Kameraden , die auf »Umsturz " sinnen , will er nach dem.Wortlaut dieser weitherzigen Einladungen nicht in seine Reihenaufnehmen . Dann bekommen die also Geworbenen wöchentlichdas .»Deutsche Offizierblatt "

zugesandt , von dem man wohl hofft.

Drr MW« „np " die ErniWiqAus Berlin wird gemeldet : Herr Hermes , der Ministerfür Landwirtschaft und für Verteuerung der Lebensmittel , be¬nutzt den umfangreichen Apparat der StinneSprefle , um dievom „Vorwärts "
wiedergegebene Mitteilung , daß eine Getreide¬preiserhöhung von 40 Prozent im ReichsernährungSministeriu .nin Aussicht genommen ist, zu dementieern . Daß Herr Hermessich nicht scheut, abermals mit einer Lüge hausieren zu gehen,geht aus seinem Dementi hervor, in dem es heißt, daß bis heuteeine Erhöhung der Getreidepreise «och nicht beschlossen fei .Hierzu niuß festgestellt werden , daß es dem »Vorwärts " absolutnicht eingefallen ist, einen bereits gefaßten Beschluß des Reichs-ernährungSministeriumS mitzuteUen , sondern daß er nur einePreiserhöhung um 40 Prozent als in Aussicht genommen mel¬dete, Der »Vorwärts " befaßt sich übrigens mit dem son¬derbaren Widerruf der Zentrumsministers Hermes und schreibtzu der Angelegenheit wörtlich : „Wir halten demgegenübor (demDementi des Herrn Hermes ) unsere Mitteilung aufrecht, daßdas Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft, demdie von uns genannten Zahlen in keinem Falle unbekannt sind,selbst die Preise als Mindestpreise bezeichnet hat."Nach kurzem Hinweis auf die wunderbare Ernährungs¬politik schreibt der „Vorwärts " über das Dementi , das dieStinnespreffe mit Feuereifer aufnimmt »Aber ebenso, wie mandie Festsetzung der indirekten Steuern über die Wahlen hinauS -gcschoben hat, so will man jetzt auch über die kommenden Brot -preise den , breiten Mafien nichts sagen ". Am 20 . Februarfindet bekanntlich in Preußen der große Wahltag statt und fürden 21. Februar hat Herr Hermes die Ernährungsminister derLänder zur Beschlutzfafiung über den künftigen Getreidepreiszusammenberufen . Nur einem Blinden kann dieses sonderbareZusammentreffen nicht als komisch erscheinen.

BeiriedrrSte ttnb AGchtmt
Wie die P . P . N . von unterrichteter Seite hören, ist derEntwurf über die Teilnahme der Betriebsräte am Auffichtsratim Reichsarbeitsministerium bereis fertiggestellt und wird demsozial - politischen Ausschuß des Reichstages Anfang Februar zurBeratung vorliegen . Der Entwurf regelt die Kompetenz der Be ,trirbSräte im Aufsichtsrat und ihre Mitwirkung in den Auf -sichtsratssttzungen . Ferner enthält er die Bestimmungen überdas Einsichtsrecht der von den Betriebsräten delegierten Auf -sichtSratSmitgliedern in die Bilanz .

Soziale Uundschmi
Landestagung der badischen PreisprüfungsstellenDie am Dienstag , den 11. Januar 1921 zu Karlsruhestaitgehabte Landestagung der badischen Preisprüfungsstellen ,die sich mit dem Ausbau des Wirtschaftsstellennetzes und derSicherstellung der Fleischversorgung durch eine einheitliche undgemeinsame Erfassung und Verteilung des Schlachtviehs imLand und Reich beschäfttgte, faßte folgende Entschließung :1. Es sind bei den entsprechenden Landesleitungen Schrittezu unternehmen , um die örtlichen Preisprüfungsstellen Badens ,Hessens, Württembergs , Bayerns , Hohenzollerns und der Pfalzzu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschließen . 2. Diebadische Landesleitung wird ersucht, die Behörden des Rechts¬schutzes anzuweisen , die wucherische Ueberschreitung der vonden örtlichen Preisprüfungsstellen festgesetzten Richtpreise kräf.trger als bisher verfolgen , da sonst eine erfolgreiche Arbeit derPreisprüfungsstellen ausgeschlossen ist. 3. Die einheitliche undgemeinsame Schlachtvieherfaffung und -Verteilung im Landund Reich durch gemeindliche und genofienfchaftliche Gliede¬rung der landwirtschaftlichen Erzeuger -, Metzger- und Berbrau

cherschaft ist ein giei , txU zum Zwecke der Gesunou ^ ^ ZVolkSw-rtschaft und Fleischversorgung erstrebt werdender Vorschlag der Geschäftsstelle der ArbeitSgemeinschMden Wirtschaftsleitungen cer Bundesstaaten , sowie der &Wirtschaftsleitung mit dem Ersuchen vorgelegt , werden. v>. jVerwirklichung des Gedankens erforderlichen Schritte ttti !Wege zu leiten . _ * '

Gewerkschaftliches
Reichsvcrtretertag des AfA -Bundes

Der Wille zur Verständigung . Am 22. Januar tagteJndustriebeamtenhaus zu Berlin die Reichsvertretersftüu,» ,ÄfA -BundeS , um zu dem Konflikt mit dem Vorstand des D»schen Werkmeister -VerbondeS und einer Reihe wichtiger Wpolitischer Probleme Stellung zu nehmen . Neben den Delegĵten der angeschloffenen Verbände , die mtt Ausnahme desjchen Bsterkmeiper-VechanbeS restlps vertreten waren , wohnt«!der Tagung einig « von den örtlichen Bezirksvereinen des WeLmeister -BerbandeS und den Ortskartellen des AfA -Bundes e2sandte Vertreter als . Gpste bei . Der Allgemeine Deutsche « !!werkschaftsbund war durch seine VorstandsmitgliederCohen und Knoll vertreten .
,

"rw "Um für die künftige Zusammenarbeit eine Grundlage ^schaffen, hatte die Satzungskommission des AfA -Bundes dertretersitzung neue umgearbeitete Vorlagen für die Satzungund da- AfA -Programm unterbreitet , in denen die vomstand des Werkmeister -Verbandes gemachten Gegenvorschiz» -weitestgehende Berücksichtigung gefunden hatten . Die Berttet»

. . . . übermittelt 'Der Weg zu dieser Verständigung wird in einer einstimmig g».genommenen Entschließung gezeigt .
Im Auftrag des Vorstandes des Allgemeinen DeutschenwerkschaftsbundeS teilte dessen stellvertretender VorsitzendeAdolf Cohen mit . daß sein Vorstand beabsichtige, seinerseitszur Wahrung der Geschlossenheit der freigewerkschastlichen Au.gestelltenbewegung beizutragen . Der Vorstand des A.D .GH.will vermittelnd eingreifen und den Vorständen des AfA-Bund«zund des Werkmeister .VerbandeS eine EinigungSverhandlnu»unter dem Vorsitz des A .DIG .B -Vorstande » anbieten . GeA .über den im Verlaufe des Konfliktes gegen den AfA -Vorstmchund einzelne seiner Mitglieder erhobenen Angriffe bekundestdie Reichsvertretersitzung in einmütiger Weise diesem ihr Volk,stes Vertrauen . Sie stellte fest, daß bei keiner Gelegenheit instin keiner Form versucht worden war . die AfA -Bewegung bststimmten partcipolittschen Zielen dienstbar zu machen. ,Bei den darauf vorgenommenen Neuwahlen zum AfA-Vorstand wurden einstimmig gewählt : Urban , Süß (ZentM.verband der Angestellten ), Aufhäuser ( Bund der technischen An¬gestellten und Beamten ) , Rickelt (Genossenschaft Deutscher Büh.nenaugehörigen ), Dr . Pfirmann ( Angcstelltenverband des BuchHandels, Buch, und Zeitungsgewerbes ) , Marx ( Allgemeiner Ber.band der Deutschen Bankangestellten ) . Für den Deutsche ,Werkmeister-Verband wurde ein Sitz im Vorstand freigehaltm.Die Vertretersitzung befaßte sich weiterhin mit folgend«Fragen : Sozialisierung des Wohnungswesens , Schaffung einerArbeiter - Akaoemie in Frankfurt a. M ., Warenverforgungsstelledeutscher Gewerkschaften, Offener Brief der Kommunistische,Partei an die Gewerkschaften, Aufnahmeanträge und Schaffungeines AfA -Hauses , Sozialifierung des Bergbaues stellte sich d»Konferenz auf den Boden des A.D .G .B .

Tagung der badischen Stationsgehilfe «Bor kurzem hielt der Verein der bad. Stationsgehilfe »i
'
llntcrass .), welche dem D . E . B . angeschloffen sind, in Offen -bürg seine Generalversammlung , welche von 30 Kollegen « dallen Gauen Badens besucht war , ab. Bors . Schroth eröffneirdie Sitzung , begrüßte die Erschienenen und ermahnte zu treuest"Zusammenbalten zu dem Verein sowie an die anaegliedert»Großorganisation . Er geißelte auch mit scharfen Dorten tratungerechte Ortsklasseneinteilung , dazu die jetzige Erhöhung dehTeuerungszulage , die gerade bei den unteren Beamten eiqkleiner Prozentsatz , kaum 50 Jt auSmacht, und dazu noch in derNähe einer . Großstadt .

Alle Kollegen stimmten voll und ganz zu . ES wurde fobgende Entschlietzun, angenommen , welche sofort der Groß «
erganisatton weiter zu geben ist, mit folgendem Wortlaut : I

»Dw heute in Ossenburg tagende Generalversammlung derVereins bad. StationSgehilfen erhebt hiermit flammenden Pro¬test über die immer währende Zurückstellung bei Erhöhung derTeuerungsbezüge der ländlichen Beamten . Die Teuerung issim ganzen deutschen Reiche für alle Beamten , welche von derHand in den Mund leben müssen, die gleiche, wenn mauSchuhe oder Kleider benötigt , frägt niemand wer man ist, son¬dern — soviel kostet die Ware .
"

Der zweite Teil der Resolution wendet sich gegen die Be¬nachteiligung der Kollegen auf dem Lande und fordert Abhilstgegen die ungerechte Ortsklasseneinteilung .Madame Sovary
27 Roman von Gustave Flaubert .

(Forls -tzung.)
„Mir macht sie eS noch viel schlimmer, "

sagte sie, «denganzen Tag kann ich beim Waschen bleiben ! Wenn Sie dochjo freundlich sein wollten und dem Krämer Camus sagen lie¬gen, ' daß ich mir bei ihm die Seife holen darf . Für Sie wäredas auch bequemer, dann brauchte ich Sie nicht immerzu be¬lästigen .
"

„Schon gut, schon gut ! "
sagte Emma . »Auf Wiedersehen ,Mutter Rollet ! "

Sie verließ das Zimmer und putzte sich auf der Schwelledie Füße ab.
Hie Frau begleitete sie bis in den Hof und sprach davon,daß eS doch sehr , beschwerlich sei, nachts immer aufzustehen .
„Ich bin immer , wie zerschlagen davon, und oft schlafe ichchei hellichtem Tage auf dem Stuhl ein . Vielleicht gäben mir diehändige Frar ein Pfund gemahlenen Kaffee , damit reichte ich eineWoche lang und könnte ihn jeden Morgen mit Milch trinken ! "
Nachdem sie noch eine Flut von Dankesbeteuerungen hatteüber sich ergehen lassen, ging Frau Bovary weiter und warschon ein ganzes Stück gegangen , als ein Geräusch von Holz-schuheir sie veranlnßtc , sich umzusehen ; eS war nochmals dieAmme .
„Nun , wa » gibts denn noch ? " fragte Emma .Darauf zog die Frau sie beiseite und fing an von ihremManne zu reden, der bei seinem kümmerlichen Arbeitslohn undden sechs Franken , die der Kapitän . . .
»So sagen Sie doch, was Sie wollen ! " rief Emma unge¬duldig .
„Ja , sehen Sie, " fuhr die Amme fort und seufzte beijedem . Wort recht eindringlich , »ich fürchte, daß ihm das Herzblutet, wen » er mich so allein Kaffee trinken sieht. Sie wiffenja, wie die Männer sind . . ."
»Nun ja, dann sollen Sie für Ihren Mann auch welchenKaben. Jetzt belästigen Sie mich aber nicht länger ! "
»Ach, meine liebste, schönste Dame , er hat auch immersolch schreckliche Krämpfe in der Brust , von wegen der Wunden ,die er da mal gehabt hat, und da sagt er immer , daß der Ziderihn ga^ > schwach mache! "
»Aber sv k-munen Sie doch zum Ziel,Mutter Rollet !"

„WaS ich sagen wollte, " fuhr diese fort und machte einenKnicks , »wenn es nicht zu viel verlangt wäre, " hier machte sieeine zweite tiefe Verbeugung , „wenn Sre wohl die Güte habenwollten " — ihre Blicke bettelten immer zudringlicher — »undihm einen Krug Branntwein schenkten," brachte sie endlich her-vor und setzte schnell hinzu , „ ich könnte damit auch die FüßeIhrer Kleinen einreiben , die sind ja so zart wie Rosenblätter ."Nachdem sie sich endlich der Unverschämten erwehrt hatte ,nahm Emma den Arm Leons . Eine kurze Strecke ging siesehr schnell; dann ließ ihre Eile plötzlich nach, und ihr Blickfiel auf die Schulter des jungen Mannes , dessen Rock einenschwarzen Samtkragen hatte . Sein kastanienbraunes Haar fielglatt und wohlgepflegt darüber . Sie sah auf seine Fingernägel ,die länger waren , als man sie sonst in Donville trug . IhrePflege bildete eine der Hauptbeschäftigungen des Schreibers ;er hatte in seinem Pijlt ein besonderes Meffer dafür .So kehrten sie nach Uonville zurück , indem sie imnier amFluß entlang gingen . In der heißen Jahreszeit war dasFlußbett schmäler, und man konnte die Mauern der Gärtensehen, von denen immer eine Treppe zum Waffer hinunter¬führte . Das Waffer war kühl und floß schnell und ohne Ge¬räusch. Vom Ufer hingen lange Gräser ins Wasser und brei¬teten sich in der klaren Flut wie Frauenhaar auS . Hier unddort setzte sich ein Insekt mit glänzenden Flügeln auf einenHalm oder eine Blüte der Wafferrosen . Die Sonnenstrahlenbrachen stch in den kleinen blauen Wellen , in denen alte Wei¬den ihre grauen Stämme spiegelten . Von den Wiesen her¬über kam kein Laut ; es war um die Mittagstunde und weitund breit kein Mensch zu sehen . Die junge Frau und ihrBegleiter vernahmen nichts als den Klang ihrer Tritte aufdem schmalen Pfad , das Rascheln von Emmas Gewand undden Ton ihrer eigenen Stimme .
Die Gartenmauern , die oben mit Glasscherben bedecktwaren , strahlten wie Treibhauswände die ganze Sonne zurück .Zwischen den Steinen war Löwenzahn gewachsen, und FrauBovary stieß hier und da mit ihrem aufgespannten Sonnen¬schirm an eine der weißen Federkronen , die leise im Windedavonflogen , oder der Zweig einer Heckenrose oder Clematis ,der über die Mauer hing , hakte stch mit seinen Dornen in dieSeide ihres Kleides .

Sie sprachen von einer Triivv « svanifcher Tänzer , diedemnächst in Rouen auftreten würden .
»Werden Sie hingehen ? " fragte sie. - : ,»Wenn ich eben kann," erwiderte er. -

.
‘V .>

Hatten sie stch nichts Wichtiges zu sagen ? AuS ihrer,Blicken sprach eine ernstere Frage ; und während sie sichmühten , über die gleichgültigsten Dinge zu reden, fühlten sie,wie ihre Herzen schwach wurden . ES war , als wenn aus ihre«Seelen eine Stimme riefe , die ihre Wort« übertönte . Uniganz befangen in dem süssen Zauber dieses neuen Gefühls,dachten sie nicht daran , darüber zu reden oder nach de»Grunde zu forschen. Die Ahnung zukünftiger Seligkeiten evfüllte schon die Gegenwart mit süßer Wollust, wie die tropische«Gestade ihre Wohlgerüche mit dem Winde weit über daS Meethinausschicken. Atmet man nur von weitem den süßen Duftso befällt einen trunkenes Entzücken, und man fragt nichtmehr danach, wie weit noch die gesegneten Ufer sind.An einer seichten Stelle war der Boden ganz von de«Kühen zertreten . Hier mutzten sie hinüber , über große, grüntSteine , die im Waffer lagen . Emma blieb ein paarmal stehe«und zögerte , den Fuß niederzusetzens oder sie schwankte, weimein Stein unter ihren Füßen ausglitt , und lachte dann gleuhwieder über die eigene Acngstlichkeit.Als sie an ihrem Garten angelangt war , stieß sie daßGartentor auf , stieg schnell die Stufen empor und verschwand-
'

Leon ging in sein Bureau zurück . Sein Chef war nichtanwesend ; er warf einen schnellen Blick auf die Schreibpulte,schnitt sich eine Feder zurecht, ergriff dann seinen Hut unzging wieder hinaus . Er ging zur „Weide "
, oben am Waldesrand . Dort warf er sich unter den Tannen nieder und - sahzwischen seinen Fingern hindurch nach dem blauen Himmel,Dann rief er auS : „Welch trauriges Dasein ! "

Er fand sich sehr beklagenswert , daß er in diesem endlcgenen Dorie leben mußte , mit Herrn HomaiS als Freumund Herrn Guillaumin als Brotherrn . Besonders der letzter^der vollständig in seinem Beruf aufging , der eine goldene BrÄtrug und einen roten Bart auf seiner weißen Krawatte , umganz unempfindlich gegen zartere Regungen . Er hatte ihManfangs nur imponiert , weil er stets ein englisch steifes , vorsnehmeS Wesen zur Schau trug . Die Frau des Apothekers WÄgewiß das beste Weib in der ganzen Normandie ; sie war saustwie ein Lamm , liebte ihre Kinder , ihre Eltern und Verwandte-und weinte über das Unglück ihrer Mitmenschen ; in ihrcusHaushalt ließ sie alles drunter und drüber gehen ; sie trug keiffKorsett und hatte solch schwerfällige Bewegungen , war so lang¬weilig in der Unterhaltung , sah so gewöhnlich aus und wa<
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LicuÄtag , den 1. FeLruae 192126

VQdtsche Politik
Steuern und Steuerzahler

Hu der Sitzung des HaushausauSschusses vom veiswssenen
- bemerkte Finanzmimjter Köhler bei der Beratung
^ Aition . Indirekte Steuern ", daß die Versuche , die Um -

u e r zu sabottieren, außerordentlich zahlreich seien . Man
• fw»ftrpflh ht (* lTtimrtftrfw>it fw>i sTfn/xtfi?« &* /*«**!- Windig bestrebt, die Unwahrheit bei den Angaben zu sagen ,
^ « nem Einzelfalle habe ein Steuerzahler als Umsatz 40000 M

. .. CC.ßi fiA _ . . . 2 V- C. 1* 4 nrr\ :r*tcn. Es stellte sich aber heraus,^ daß dieser Umsatz 1 Mill.

k

^ Position . Indirekte Steuern ", daß die Versuche , die Um -
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*

*
SSfüeiiug . — Zur Frage der Einschätzung der sogen . Selbst .
T^ sorger bezüglich des Wertes ihrer Nahrungsmittel be-
JLftt der Finanzminister , daß ein« Spannung zwischen 1000 M
JJJäOOO bestehe. Tie vielfachen Unterschiede in der Lebens-
Mtnng >t> einzelnen Gegenden mühte berücksichtigt werden. Hier,
^ erklärte ein Sozialdemokrat, daß die städtische Bevölkerung

verbrauchten Nahrungsmittel sämtlich besteuern müsse ; er
dafür ein , auch die Selbstversorger auf dem Lande steuerlich

sprechend einzuschätzen . Im weiteren Verlauf der Beratung
Mpe verlangt, daß die sogen . Restbeträge von der entrich -
gtai Einkommensteuer , die für den einzelnen oft hohe Summen
^ zmochen, vom Reiche in irgend einer Form zum Ausgleich ge-

werden müssen. Es sei undenkbar, dah insbesondere die
gtfe& r und Angestellten nach der endgültigen Abrechnung jetzt
gri einen gröhecln Steuersatz befahlen könnten."

Bei der Position „M i e t z i n ; e" brachte ein Sozialdemokrat
^ beabsichtigte Erhöhung der Mietsteuer für die Mie¬
ter von sogen, staatlichen Wohnungen in Karlsruhe , die das
«vanzministerium verwaltet, zur Sprache. Die Regierung
Me mit, dah sie allgemein eine Werteinschätzung der Wohnun,
Mt vornehmen lasten wird ; darnach würden die neuen Mietzinse
HMnet. Auf die Fmanzverwaltung könnten sich die privaten
»uÄesitzer bei ihren Mietsteigerungen nicht berufen, weil die

j* unterstellten Wohnungen früher außerordentlich billig waren
«ch sie jetzt nach der Praxis des Mieteinigungsamtes Karlsruhe
erfahren werde . Der Kündigungstermin laufe übrigens nicht
4 1. April , sondern erst ab 1. Oktober 1021 .

Beim Kapitel .Domänen und Forsten" hielt ein Sozial -
temokrat die Anwendung des numerus clausus (Beschränkung
äf eine gewiffe Zahl der Forstbeamten) für ein Uebel . Er stehe
« ch mit der Verfassung in Widerspruch, die freie Bahn dem
xWigen gewährleisten wolle. Es soll bei der Bevatung über
^ Vereinfachung der Staatsverwaltung auf die Anregung des
sjHisldemokratischen Redners zurückgekommen werden. Dieser
stcherte auch noch Abschaffung des Kriegshilfeholzes, weil damit
Mtzer Unfug getrieben worden sei und vielfach das Holz in die
Hände unberechtigter Leute gelangt war . Auch die Redner der
« deren Parteien stimmten ihm in dieser Auffastung zu . Ter
zinanzminister erklärte, daß entsprechende Anordnungen bereits
- t« ffen seien . _

flus der Partei
». Welschnrureut, 31 . Jan . Sozialdem . Verein . Tonners -
g. Februar abends 548 Uhr , findet im Gasthaus zum „Fcld-

Wößchen
" eine äußerst wichtige Versammlung statt. Tagesord-

« ng : 1 . Vortrag über den „Bauernkrieg"
, Referent Genoste

klinks - Karlsruhe ? 2 . Aussprache über die Parteiverhältnisse
i» Welschneureut . Kein Parteigenosse und kein Volksfreundleser
trrf schien.

r. LeutrSheim, 22. Jan ., abends 7 Uhr, fand im Gasthaus
pt „Ärone" die Generalversammlung des Sozial -
temokratischen Vereins statt . Die Tagesordnung umfaßte fünf
Surfte . Dem Krstenbericht wurde einmütig Zustimmung erteilt ;
bi der Wahl des Gesamtvorstandes wurde der erste Vorsitzende
Georg Karch wieder gewählt ; an Stelle des 2. Vorsitzenden ,
br ausschied, wurde Gen. Gemeinderar Sänger gewählt , als

Horen die Genoffen Mich . Schneider, Maurer, und Ta¬
les ^ Arbeiter . Als Beifitzer die ' Genossen Wilh . Schnei -

der , Schreiner und Friedrich Karch , Schreiner . Als Schrift¬
führer wurde David Karch gewählt und als Kassier Friedr .
Sei . AIS Vereinslokal wurde das Gasthaus zur „Krone" be-
fimmt. Den Bericht des Bürgerausschustes erstattete Genoste
» offer . Der Bericht wurde beifällig ausgenommen ; an¬
schließend hielt Gen . Sänger einen Bortrag über die Bewe-
«ing der Partei vor und nach dem Kriege. Unter „Verschie -
knes " sprach der erste Vorsitzende im Namen des Vereins den
Äemeindevertretern für ihre Tätigkeit im versoffenen Jahre die
ilverkennung aus , ebenso allen denen, die zur Verschönerung
kr Silvesterfeier beigetragen haben. Der Vorschlag , einen
?rchtbildervortrag abzuhalten , wurde beifällig aufge-
wmmen. Der Bortrag findet am 13. Januar im Gasthaus
zmn .Schwanen" statt , es sollen zwei Vorführungen stattfinden,für Kinder nachmittags und für Erwachsene abends. Der
Kmdervortrag ist frei . Erwachsene zahlen 1 M, Für die Kinder
werden Märchen nud Nansens Nordpolfahrt gezeigt; für Er¬
wachsene „Im Steinkohlenbergwerk". Wir machen jetzt schonEe Einwohner auf diese Vorträge aufmerksam. Für den
« erbemonat wurde beschlossen, kräftig für die Partei und PresteN werben und eine Versammlung abzuhalten . Genosfin Abg.
§rau Fischer - Karlsruhe wird sprechen . Auch hiezu werden
sie Genossen aufgefordert , zu agitieren , insbesondere unter
nrauen und Mädchen .

Oemeindepolrtik
* Mörsch, 31 . Jan . Der Milchstreik ist nach einer Bürger.

Versammlung beendet worden. Es wurde den Landwirten ein
Literpreis von 2 dH bewilligt. ( !)

r . Gondelsheim, 1. Jan . Letzten Donnerstag fand eine Bür¬
gerausschußsitzung statt. Als einziger Punkt stand auf der Ta¬
gesordnung die Heranziehung des vom Staate steuerfrei gelas¬
senen Einkommens zur Gemeindesteuer. Nach Begründung der
Vorlage durch den Bürgermeister und den Ratschreiber wurde die
Vorlage ohne Diskussion einstimmig abgelehnt. Bei der Auffor.
derung des Bürgermeisters , wer noch einen Wunsch vorzubringen
hätte, hielten die Gegner der Lernfreiheit , wofür 10 000 dH im
letzten Jahre in den Voranschlag eingestellt worden waren, den
Moment für gekommen , den Beschluß wieder aufzuheben; sie
verlangten Streichung der iin Voranschlag eingestellten Summe ;
diese soziale Einrichtung fand aber nicht nur bei uns , sondern
auch beim Bürgermeister und Gemeinderat warme Verteidiger.
Der Beschluß wurde dahingehend ergänzt, daß die Schüler von
Ostern ab Schreibhefte, Schiefertafel und eine Fibel erhalten. Die
Rückschrittler haben also ihr Ziel nickt erreicht .

Ettenheim, 30 . Jan . Nachdem vor kurzem der Betrieb der
Nebenbahn nach Grafenhausen und Kappel wegen Unrentabilität
eingestellt worden war , haben sich nunmehr diese beiden Gemein¬
den bereit erklärt , den Fehlbetrag zu decken , wenn der Betrieb
wieder ausgenommen wird. Die Zusage gilt vorderhand nur
für dieses Betriebsjahr .

Waldkirch , 29 . Jan . Der Bürgerausschuß hat 2000 M be¬
willigt , als Zuschuß zur Autoverbindung Haslach—Elzach . Ter
Bürgerausschuß von Hasbach hat für den gleichen Zweck den Be¬
trag von 4000 <M bewilligt. Die Linie wird als private Unter,
nehmung betrieben werden. Tie Anschaffungskosten werden mit
180000 M angegeben, die jährlichen Betriebskosten mit rund
140000 M .

Freiburg , 28 . Jan . Der Stadtrat hat in der Erwerbs¬
lose n s rag e wichtige Beschlüffe gefaßt. Darnach darf die Be¬
schäftigung bei den Notstandsarbeitern die Tauer von 26 Wochen
nicht überschreiten , jedoch kann eine frühere Entlassung stattfin¬
den , wenn die Notstandsarbeit, für die die Einstellung erfolgte ,
zu Ende ist. Ein ausscheidender Notstandsarbciter kann erst
wieder nach 26 Wochen zur Notstandsarbeit zugewiesen werden.
Die Notstandsarbeiter , die sich grundlos weigern, eine ihnen durch
Vermittelung des Arbeitsamtes angebotene andere Arbeit vnzu-
nehmen, find auf den nächsten Kündigungstermin aus der Not -
standsarbcit zu entlasten und verlieren auch den Anspruch auf
Erwerbslosenunterstützung für die Dauer von 4 Wochen. Der
Stvdtrat lehnt cs auch ab, im Hinblick auf die wiederholten De¬
monstrationen, einem Druck der Straße nachzugeben , komme er
woher er wolle.

—t. Freiburg , 28 . Jan . Die hiesigen Arbeitslosen find mit
neuen Forderungen an die Stadtverwaltungen bezüglich der
Entschädigungsfrage herangetreten . Darnach werden für ledige
Erwerbslose pro Tag 28 Jl , für Verheiratete 30 Jl verlangt .
Die letzteren beanspruchen außerdem noch für Frau und jedes
Kind eine tägliche Vergütung von je 10 Jt , so daß demnach ein
verheirateter Arbeitsloser mit 2 Kindern eine tägliche Unter¬
stützung von 60 JÜ beziehen würde . Der Stadtrat hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, über diese Vorschläge als undisku-
tabcl zu Tagesordnung überzugehen.

Kleine Nachrichten
Dresden , 29 . Jan . Das Landgericht verurteilte die Kauf-

mannsehcfrau Emma Gebhardt ans Stuttgart wegen Uhren¬
schmuggels aus der Schweiz nach Deutschland zu 4 Monaten
Gefängnis und 356 100 M Geldstrafe.

Berlin . Wie das „Berl . Tagblatt " aus -L s tp z i -g meldet,
sind vier auf dem Schacht Westend verschüttete Bergleute von
den Rettungsmannschaften lebend und unverletzt geborgen
worden, nachdem sie 48 Stunden eingeschlossen waren . Es wer¬
den noch vier Bergleute vermißt , von denen man glaubt , daß sie
unter den niedergegangenen Stcinmasscn begraben sind , da man
bisher noch kein Lebenszeichen von ihnen vernommen bat.

Straßburg , 31 . Jan . Im lotbriugischen Industriegebiet ist
die Schlafkrankheit aufgetreten . Sie erstreckt sich vorerst nur
auf leichtere Fälle , doch kamen schon einige Todesfälle vor . So
verstarb dieser Tage eine 39jährige Frau nach achttägigem fast
ununterbrochenem Schlafe.

Paris , 31 . Jan . Nach einer Meldung der „Daily Mail "
aus Neuyork ist in Kobokeu das Continental - Palast - Hotel ab¬
gebrannt . Zehn Personen sind bei dem Brande umgekommen.

flus dem Sonde
Pforzheim, 31, Jan . In Eutingen wurden bei einer Hoch¬

zeit zum Hochzeitsschießen Sprengkörper verwendet, die laus dem
Hagenschieß - Unternehmen herrührten . Bei der Explosion eines
solchen wurde der 22jährige Mahlknecht Otto Walter schwer
verletzt . Er verlor ein Auge, die rechte Hand und 3 Finger der
Enken Hand inuhten ihm abgcnommen werden. Man hofft ihn
am Leben erhalten zu können.

Thtllttr. Allst md MWW
Badisches Landestheater

^
Im „Wildschütz" am letzten Freitag gastierte Alfred G l a tz

*u» Trier auf Engagement . Der Sänger ist ein ausgesproche -
®uffo , sicherlich ein famoser Beckmesser. Die Rolle des

.« culns ist zwar für die Entscheidung in der Nachfolge des
Avnierdeutschen Eck nicht sehr geeignet und ein zweites, ent¬
brechendes Gastspiel wäre erwünscht. Was die Verkörperung" S bräutlichen Schulmeisters angeht, so ist vor allem die De-
Mä zu betonen, mit der der Sänger die Rolle ausstattete ; er
lachte ckeine bloße Possenreißerei . Die Stimme erinnert sehr«n die unseres trefflichen Hancke. Wenn die anscheinend etwas«angelnde Musikalität auf Konto einer anfänglichen Nervosität* setzen ist, wäre es sehr gut. Gewandt ist der Sänger und
M die Art seines Gehabens in mancher Partie richtig zuvvlse . Ob er allerdings das vakante Fach ganz ausfüllen
U >. ist nicht mit Bestimmtheit zu sagen. Wilh. Schweppe
Unwerte das prächtige Werk, das nie Kasse machen wird, wie -
^ bwtzingisch ; endlich ist CorioleziS ' moIartorientierte Ver-
MÜung wieder verschwunden. Die Besetzung der guten Auf-
>Hrung war die gleiche wie früher . Marie von ErnstS
5* feinem Humor und mit noch feinerer Stimme ausgestattetc
Sjosmui konnten wir noch nicht erwähnen ; es sei hier mit
Ätzdruck geschehen.

Volksbühne Karlsruhe
* Mit dem Jahreswechsel beschloß der „Verein Volksbühne"
^ " ^euhe satzungsgemätz sein erstes Geschäftsjahr, das aller -
li/n8ä nur 6 Monate umfaßte . Ein bedeutungsvoller Abschnitt
-Ir, Entwicklungsgeschichte des jungen Vereines . Es fand“iefem Anlaste die erste ordentliche Mitgliederversammlungin der Geschäftsführer und Vorstand Bericht erstatteten

Rechenschaft ablegten . Beides fiel gleich erfreulick anS
Sr“ eröffnet dem Verein die besten Aussichten für die Zukunft .
Co . Unternehmen hat alle billigen Erwartungen im reichsten

erfüllt .
lim u’>

, ^cm ausführlichen Zahlenmaterial des Geschäftsbe -
^ Wes seien hier uur einige der Wichtigsten wiedergegeben: Für

die Volksbühne, die zur Zeit 67 Einzelorganisationen umfaßt ,
fanden 60 Vorstellungen und drei Konzerte statt, die insgesamt
von nahezu 70 000 Personen besucht waren . Hierbei läßt sich
feststellen, daß die Zahl der Besucher aus Arbeiterkrrisen stän¬
dig im Wachseil begriffen ist. Diese Tatsache beweist , daß die
Volksbühne einen ihrer Hauptzwecke unbedingt erfüllt dem
werktätigen Volke das Theater zu erschließen . Zur Auffüh¬
rung gelangteil : „ Othello"

, „Dr . Klaus " , „Der Barbier von
Sevilla ", Stein unter Steinen "

, „ Zar und Zimmermann "
, „ Der

Bibliothekar" und „ Heimg'funden " . Außerdem wurde gelegent¬
lich der Badischen Woche zweimal „Edelwild" gegeben . Zwei
der Konzerte waren den Frühklassikern, eines Beethoven ge¬
widmet. Mit den Programmen erhalten die Theaterbesucher
in der Regel eine kurze Einführung über den Dichter und sein
Werk . Einmal fand eine Abstimmung über den Spielplan
statt, bei der die Wahl auf „Die Räuber " fiel. Die künstle¬
rische Durchführung der Vorstellungen und Konzerte durch das
Landestheater fanden bei Publikuin und Presse vollen Beifall .

. Das finanzielle Ergebnis der Volksbühne ist ebenfalls sehr
befriedigend. Einerseits bestreitet der Verein seine Verwal¬
tungskosten durch eine Umlage auf die einzelnen Billette rest¬
los selbst, ohne dabei irgendwelches Vermögen anzusammeln,was ja auch durchaus nicht sein Zweck ist. Andererseits aber
führt die Volksbühne dem Landestheater sehr beträchtliche Sum¬
men zu und trägt so nicht unerheblich zur Verringerung des
Defizits des Theaters bei. Doppelte Vorteile aber zieht die
Stadtkaffe aus der Volksbühne und zwar erstens : indirekt durch
die oben erwähnten Einnahmen des Landestheaters , an dem
ja bekanntlich die Stadt hälftig interessiert ist und zweitens
direkt durch die großen Einnahmen aus Einlaßgebühr , Kleider¬
ablage, Lustbarkeitssteuer und Konzerthausmiete , die die Volks¬
bühne alle in derselben Höhe leisten muh , wie jeder andere Ver¬
anstalter .

Die ursprüngliche Organisation der Volksbühne hat sich
bewährt und wird beibehalten. Nur eine wesentliche Aenderung
ist zu verzeichnen : Dem dreigeteilten Platze folgte bald der
zweigeteilte und nun hat die Mitgliederversammlung entspre¬
chend dem Anträge des Vorstandes fast einstimmig den Ein -
beitsplatz eiugeführt . Veranlaßt wurde diese Maßnahme durch
die Tatsache, daß die Bestellungen auf 1 . Platz die des 2. Ploßes
allmählich derart überwogen, daß es nicht mehr möglich war.

»
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Mannheim, 31. Jan . Am Samstag fiel ein Taglöhner in

betrunkenem Zustande so heftig zu Boden, daß er einen Schädel¬
bruch erlitt und im Allg . Krankenhaus dann starb.* Mannheim , 31 . Jan . Die Rheinische Kreditbank Mann¬
heim hat für die Sammlung . zur Milderung der Not der deut¬
schen Wiffenschaft " einen Betrag von 250 000 JL gestiftet; dabei
wurde von der Bank angesichts der Stellung , die das Bank¬
institut in Baden einnimmt , dafür Sorge getragen, daß dieser
Betrag der Bedeutung der badischen Hochschulen entsprechend
diesen zufließt .

Lannheim -Rheina «, 31 . Jan . In der Drikettfabrik von
Hugo Stinnes geriet der 42 Jahre alte Taglöhner Konrod
Kneis von Reilingen in das Räderwerk einer Transmission und
wurde totgedrückt .

St . Georgen, 31 . Jan . In einem A»lfalk von Schwermut
hat die 47 Jahre alte verheiratete Anna Fleig von hier im
Klosterweiher den Tod gesucht und gefunden.

* Konstanz, 81 . Jan . Drei Belgier wollten Silber nach
der Schweiz bringen und baten auf der Straße einen jungen
Mann , ihnen Mitteilungen darüber zu machen , wie man das
Silber am besten verschieben könne. Der junge Mann brachte
nun die Belgier an die richtige Stelle , nämlich auf das — Lan¬
despreisamt . Dort wurde das Silber beschlagnahmt und An¬
zeige an die Staatsanwaltschaft gemacht.* Konstanz, 31 . Jan . Gestern nachmittag 3 Uhr brach im
großen Schuppen des Fuhrhalters Steinhart im benachbar¬
ten Wollmatingen Feuer aus . Der Schaden, der durch die
Vernichtung von Futtervorräten , Getreide , landwirtschaftlichenGeräten usw . angerichtet wurde, beträgt etwa 100 000 jt und ist
nur zur Hälfte durch Versicherung gedeckt .

Kleine Mittrllunge ». In Emmendingen entstand in der
Mundigerstroße auf dem Speicher des von der Familie Zipfel
bewohnten Hauses ein Brand , der zwar nur geringen Gebäude-
sckaden anrichtete, aber durch die Vernichtung von Wäschestücken
die Bewohner Lheblich schädigte. — Der Verwalter des Wein-
stätter Hofes bei Grießheim (Amt Staufen ) wollte einen ange¬
schossenen Hasen mittels Kolbenschvages töten . Dabei ging der
Schuß los und drang dem Jäger in die linke Hüfenseite. Er
mußte in die chirurgische Klinik nach Freiburg gebracht werden .

* EisrnbahnverkehrSsperre. Zulaufgenehmigung für Wa¬
genladungen für Kehl Ort und Uebergang Frankreich Lurch
Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe ist nicht mehr erforderlich .

Der Kampf gegen de« Wucher. Im 2. Halbjahr 1920 wur¬
den wegen Wuchers in Deutschland 13 454 Verfahren anhängig
gemacht . Davon haben 8136 mit einer Verurteilung geendet .
Von diesen Verurteilungen bestanden 4839 in Geldstrafen, die
übrigen ,

in Freiheitsstrafen . Zuchthausstrafen wurden nur in
wenigen Fällen verhängt .

* HandelSlehrerprüfung . Die ordentliche Handelslehrer¬
prüfung wird in Karlsruhe am 14 . März beginnen. Gesuch« zur
Zulassung sind bis zum 20 . Februar beim Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts einzureichen.

* Gewerbelehrerhauptprüfung . Tie Gewerbelehrerhaupt»
Prüfung findet am 21 . Februar in Karlsruhe statt. Die Gesuche
um Zulassung sind bis zum 10. Februar beim Minstterium des
Kultus und Unterrichts einzureichen.

* Erhöhung der Eisenbahnfrachttarife . Der Verkohrsbeirat
im Reichsverkehrsministerium hat die Tarifunterkommisston be¬
auftragt , sofort einen Entwurf über die neuen Gütertarife fer¬
tigzustellen , die voraussichtlich am 1 . April in Kraft treten wer¬
den . Da der neue GüiertcMf nicht eine einheitliche Erhöhung
der Frachtenpreise, sondern eine Abstufung entsprechend der Hoch-
wertigkcit der Waren vorsieht, werden Vertreter von Handel und
Industrie an de, . Vorberatungen teilnehmen.

Wertvolle Ansichtskarten. Zugunsten der Grenz -Spende
für Oberschlcfien wird im Aufträge der Verwaltung der GrenA -
Spende eine Postkartenserie versandt , die neben drei sehr scho¬
nen Blnmenkarten neun künstlerisch außerordentlich wertvolle
Ansichten aus allen Abstimmungsgebieten ent¬
hält . Wer die Karten zu dem wohlfeilen Preis von fünf Mark
erwirbt , kann sie mit beliebiger Inschrift versehen, portofrei
machen und nach Leipzig schicken , wo sie mit einem besonderen
amtlichen Poststempel entwertet werden , der die Inschrift führt :
„ Gib Deine Grenz -Spende für Oberschlesien" . Der Erwerb
der Postkarten , die ein dauerndes Andenken an die Volksab¬
stimmungen und — mit dem Sonderstempel — eine Seltenheit
für den Sammler sind , kann allen Empfängern wärmstenS
empfohlen werden.

-Handel mit Wurzelreben . Bekanntlich ist der Handel mit
Wurzelreben , unr der Verschleppung der Reblaus vorzubeugen,
außerhalb der Wcinbaubezirke verboten worden. Dabei ist zur¬
zeit eine außerordentlich starke Nachfrage nach Wurzelreben
vorhanden. Eine Zuschrift an die Offenburger Zeitung weist
darauf hin, daß gerade dieses Verbot die Reblausgefahr fördern
wird, da viele Rebbesitzer dann eben gezwungen find , die so
dringend benötigten Wurzeln auf anderen Wegen zu erhalten.
Im Zusammenhang damit loird mit allem Nachdruck dafür
eingetreten, ' daß in der Offenburger Gegend wieder eine Reb -
schule eingerichtet wird.

aus diesen Bestellungen ausverkaufte Häuser herzustellen, die ja
Grundbedingung für die billigen Volksbühnepreise sind . Der
neue Einheitsplatz gelangt derart zur Ausgabe, daß jede Or¬
ganisation in den drei VorstellungSreihen eines Vierteljahre»
ihre sämtlichen Plätze zweimal im Parkett und einmal aus der
Galerie zugeteilt bekommt. Die Preise sind dabei gestaffeltund zwar derart , daß für das Parkett der „große Preis "

(z . Z.
6 .—M ) und für die Galerie der „kleine Preis "

(z. Z . 4,30 A )
erhoben wird. Wichtig war des Wetteren der Beschluß , an die¬
jenigen Vereine und Organisationen , die Beamte aller Kate-
grrien enthalten , zu appellieren , daß sie die Karten nur an die¬
jenigen ihrer Mitglieder verteilen , die satzungsgcmäß dazu be¬
rechtigt sind, d . h . die „mittleren und unteren Beamten " .

Der gesamte Vorstand wurde einstimmig wiedergewähltund der Geschäftsführer, Direktor Sans Blum , in seiner Stel¬
lung erneut bestätigt .

Satzungsgemäß find an dieser Stelle mit herzlichem Dank
als Stifter des Vereins diejenigen Firmen und Einzelpersonen
zu nennen , die si Zt. durch freiwillige Spenden der Volksbühneins Leben geholfen. Es sind dies : Maschinenbaugesellschaft,Junker u . Ruh, Wolfs u . Sohn , Rheinische Kreditbank, Süd¬
deutsche Diskontogesellschaft, Strauß u . Co ., Beit L. Homburger,Geschw. Knopf, der mittelbadische Brauereiverbond . ßmiie die
Herren Exl. Bürklin und Geh.Rat Lorenz.

* '
„ToSca " im Nationaltheater Mannheim

macht ausverkaufte Häuser . Sie ist die brutalste der OperettenPucciniS „ .Bohenie" die feinste, „Butterfly " die tränenseligstc.Aber: sie gefällt, gefällt wirklich , nicht trotz .' sondern wegender Brutalität , deren Vertreter Hans Bahling ohne die '
dämonischen Schlaglichter, sehr wirkungsvoll war . Eine ganzausgezeichnete Floria besitzt die Rachbarbühne in AnnaOrtner . Zu der schönen , reizvollen Stimme gesellt sich ein
tief durchdachtes , äußerst wirkungsvolles, temperamentdurch-
durchdringendes Spiel . Die herrliche Leistung tröstete über dasallzugemachte des Werk denkbar gut hinweg. Max Lipp -manns Maler sang und spielte sehr gewandt und persönlich ;dw stimme klingt vor allem in der Höhe sehr reizvoll. UnterFelix Lederers souveräner Leitung kam das ehrlichScköne , soweit vorhanden, in der Musik trefflich zum Ausdruck .
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Skitr 1Ms Ser Stadt
* Karlsruhe» 1. Februar .

Geschichtskalender
1. Februar . 1620 Beginn der Gegenreformation in Böhmen.

„ <93 Der franz . Nationalkonvent erklärt England den Krieg.1810 £ Der Dichter Otto Julius Bierbaum in Dresden .

Karlsruher Parteinachrichte »
Die gegenwärtige Weltwirtschaftskrise und die Wiedrrgut-

machungskomMission
dieses zeitgemähe und überaus wichtige Thema wird Gen .Landtagsabg . Dr . Kraus in der morgen abend %% Uhr im

»Elefanten " stattfindenden
Parteivrrs ammlung

behandeln. Es ist für unsere Anhänger von außerordentlicherWichtigkeit, zu hören, wie die schwierigen Probleme der Welt¬
wirtschaftskrise und der Wiedergutmachung vom sozialistischenStandpunkt aus gelöst werden müssen. Gen . Dr . Kraus ist als
hervorragende Kvaft auf volkswirtschaftlichem und politischem Ge¬biet bekannt, fodaß der Besuch der Versammlung für die Genossenund Genossinnen einen großen geistigen Gewinn erhoffen läßt .Darum , aus in die Parteiversammlung am Mittwoch !

Bunter Abend der Arbeiterjugend . Nächsten Donnerstag , 3.
©ereilFebruar , abends 548 Uhr veranstaltet der Verein Arbeiter»JuHend im Restaurant Ziegler , Baumeisterstrahe 18 , einen bun¬ten Abend. Das Programm enthält musikalische Vorträge einerkleinen Kapelle, heitere Rezitationen der jugendlichen Mitgliederder Arbeiter - Jugend , Theaterstücke und Vorführungen der freienTurnerschaft Karlsruhe ; auch findet eine kleine Gabenverlosungstatt. Neben der arbeitenden schulentlassenen Jugend sind auchvor allem die Eltern sowie die Parteigenossen und Parteigenos .

sinnen zu dieser geselligen Veranstaltung eingeladen . Der Ein¬
trittspreis beträgt 1 M 15 4 .

Hoffnung des akademischen Speisetisches an der hiesigen
Technische « Hochschule

Unter all den Elendserscheinungen , die wir als Kriegs -
solgen über uns ergehen lasten müssen, wird leider das Elenddes Großteils der Studenten in vielen Kreisen nicht erkannt,trotzdem sich hier ein Elend breit macht, ein Studentenelend ,ron dem sich der Uneingeweihte keine Vorstellung machen kann.Gerade diejenigen Studenten , die aus nicht besonders bemit¬telten Familien stammen — und es ist dies der Großteil derStudenten —, haben unter den Teuerungsverhältnissen ammeistert zu leiden . Nicht nur , daß Bücher, Schreibwaren usw .ins Unerschwingliche gestiegen sind, sondern die teueren Nah -

rnngs - und Wohnnngsverhältniffe hindern den jungen Men¬
schen in unbeschreiblicher Weise am Studium . Die meistender Studenten müffen buchstäblich darben und arbeiten dabei
sehr viel . Es sind FäUe vorhanden , wo Studenten mit einem
Monatswechsel von 250—300 JL auskommen müssen, man kann
also von einem wirklichen Studenteneleni sprechen, das für die
Aortenwicklung von Wissenschaft und Technik eine große Gefahrbedeutet . Ueber dieses bei der überaus großen Mehrzahl derStudenten vorhandene Elend kann auch das oft von üppigerWohlhabenheit zeugende Auftreten einer kleinen SchichtStudierender nicht hinwegtäuschen .

Es war daher sehr zu begrüßen , daß der Landtag Mittel
bewilligte , um auch an der hiesigen^ßtechn . Hochschule eine Stu¬
dentenspeisung einrichten zu können, wo die Studenten einegute und den Verhältnissen entsprechend billige Mittags - und
Abendmahlzeit zu sich zu nehmen in der Lage sind.Gestern vormittag wurde die rneusa acadernica in Gegen¬wart von Vertretern der Regierung (u. a . StaatspräsidentTrunk , die Minister Hummel , Köhler , StaatsratMar um ) sowie der Stadt Karlsruhe , Mitglieder des Lehr¬körpers und einer grohen Zahl Studenten eröffnet . Da kein
geeignetes Gebäude für ein Studentenheim verfügbar war,wurden die Kellerräume des Aulabaues mit den vom Landtagbewilligten 120 000 JL umgebaut und eingerichtet . Die badische
Bezirksbauinspektion Karlsruhe hat nun im Rahmen der ver¬
fügbaren Mittel einen ebenso zweckmäßigen wie gediegenenWirtschaftsbetrieb einzurichten verstanden . Die Hochschuleopferte bereitwillig die nötigen Räume und stellte Heizung undBeleuchtung zur Verfügung ; das Reichsvermögensamt liehTische und Hocker aus Heeresbeständen und die liefernden Fir¬men bemühten sich, äußerste Preise zu gewähren .So konnte eine geräumige , Küche mit 3 Dampfkochkesteln1 einem großen Herd, mit Nebenräumen und Vorratskellernund
eingerichtet werden und 2 einfache, aber freundlich ausgestatteteund durch gestiftete Bilder geschmückte Speisesäle gestatten etwa300 Studenten in 2 bis 3 Schichten zu esten.

j Es werden Mittag - und Abendmahlzeiten gereicht. Wieaus einem Anschlag des Studentendienstes zu ersehen ist, hatjeder Student selkstt das Eßbesteck mitzubringen ; Suppe stehtin Terinnen auf jedem Tisch, während die Hauptmahlzeit inĉinem Aluminumgeschirr mit Porzellanteller portionsweise ge¬gen Speisemarke verabfolgt wird . Serviert wird nicht , jederStudent bedient sich selbst und sorgt auch für Entfernung desgebrauchten Geschirrs . Ueber 200 Studenten haben sich bisjetzt zur Teilnahme gemeldet .Die Leitung des wirtschaftlichen Betriebs liegt in den be¬währten Händen von Schwestern des Gengenbacher Ordens .Mitglieder des Studentendienstes , die sich auch an der Einrich¬tung und der Lebensmittelbeschaffung beteiligten , besorgen da?Geschäftliche. Zur Mittagsmahlzeit liefert die Vereinigung derQuäker eine Beihilfe von hochwertigen Lebensmitteln , dieallen Teilnehmern zugute koinmt und gleichzeitig noch eine be¬trächtliche Anzahl von Freitischen für unbemittelte Stu¬dierende ermöglicht. Außerhalb der Estenszeiten dient der grö¬ßere Saal als Lesehalle , in welcher der Studcntendienst Zeit¬schriften und Zeitungen aufgelegt hat.Die Eröffnungsfeier , ine in einem Speisesaalstattfand , wurde mit einer Ansprache des Rektors der Hochschule ,Herrn Prof . Amann , eingeleitet . Er sprach dem Staat , so-wie den privaten Spendern für die Unterstützung den Dank aus»rnd gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß durch die Errich¬tung ^ der Studentenspeisung die äußeren Lebensbcdingungender Studierenden erleichtert wurden und bezeichnete sie als denersten Schritt der sozialen Einrichtungen , dem andere auf demGebiete der Wohnungsfürsorgc , Aufenthaltsräume , Beschaffungvon billigem Material zum Studium usw. folgen müssen. Zu- incr guten geistigen Schulung gehöre ein gesunder Körper,im den Wiederaufbau unseres Vaterlandes zu bewerkstelligen .Herr Prof . Schleiermacher sprach im Aufträge des Stu -dentendienstcs den staatlichen Behörden , der Bezirksbauinspek -lwn , der Gesellschaft der Quäker , den Schwestern , in dessenmütterliche Fürsorge das Unternehmen gelegt wurde , sowießrivaten Förderern den Dank aus . Namens der Studentenschaftbidmete Herr Reinhardt allen Mitwirkenden herzliche Dan .iesworte und wies auf die große Bedeutung der mensa acade -hica für die Studierenden hm . Ohne Lösung der Magcn -nage sei auch der fleißigste Kopfarbeiter , wie auch der Hand-irbeiter, nicht in der Lage, ihre Arbeiten zu bewältigen . Mini -ter Hummel bedauerte in seiner Ansprache, daß die be -chränkten Mittel nicht zuließen , bessere Einrichtungen zuchaffen. Gegenüber der Mechanisierung des jetzigen Lebensoird die Geistesarbeit wieder größere Bedeutung erlangen .Ein Rundgang durch die einfachen aber sauberen Räume
chlgtc hierauf und darau anschließend eine Sneiinna . die nach

'f

Aussagen der Teilnehmer vorzüglich mundete . Ein Mittagestenkostet 3,50 JL, ein Abendessen 2,50 JL.Nun ist unsere Hochschule um eine Einrichtung reicher,die wir als eine der Etappen ansehen , die dazu beitragen ,daß auch die ärmere Bevölkerung ihren Wissenshunger an den
Hochschulen särtrgen kann zum Nutzen von Volk und Land.AuS diesen Gründen heraus stimmte auch die sozialdemokrati¬sche Landtagsfraktion seinerzeit gerne für die angefordertenMittel zur Errichtung des Studententisches an der hiesigenHochschule.

* Der Februar ist der 2 . Monat in unserem Kalender . SeinName stammt, wie alle übrigen bei uns gebräuchlichen MonatS -
bezeichnungen aus dem Lateinischen und deutet auf das großeSnhne - und ReinigungSsest der alten Römer , die Febrau hin.Februar war also der römische Sühnemonat . Im ältesten Kalen¬der, in dem das Jahr nur 10 Monate hatte, fehlte der Februar .Als er eingeführt wurde , gab man ihm die letzte Stelleunter den Monaten und teilte ihm in den Schaltjahren auch den
Schalttag zu . Der Februar zählt zu den Wintermonaten undin zahlreichen Jahren hat er einen durchaus winterlichen Charak¬ter. Daüauf deutet sein deutscher Name hin, Hornung , der nochin vielen deutschen Gegenden verbreitet ist. ' Dieser Name wirdvon den einen davon abgeleitet , daß in ihm das Eis hornhart ist ,nach den anderen weil in ihm die Hirsche hörnen . Im Jahre1921 hat der Februar nur 28 Tage , davon find vier Sonntage .Die bekanntesten Wetterregeln lauten : Im Hornung sieht manlieber einen Wolf , als einen Mann in Hemdsärmeln . Wenn es
zu Lichtmeß (2. Februar ) stürmt und tobt, der Bauer sich dasWetter lobt ; Wenn es der Hornung gnädig macht, bringt der
Lenz (März ) den Frost bei Nacht.

LH Maskenball des Zentralverbandes der Angestellte « . Die
große Familie der „Zentralverbändler " hielt am Sonntag inder Festhalle ihren Maskenball ab. Eine zahlreiche Besucher¬
zahl , darunter recht viele hübsch kostümierte Damen wie Herrensorgte für den nötigen «Großbetrieb ". Unter den Klängen der
Feuerwehrkapelle kamen die Tanzlustigen auf ihre Rechnung,es entwickelte sich ein echets Karnevalstreiben , daS die Sorgendes Alltags auf einige Stunden vergessen half. Die der Ver¬
anstaltung angepaßten Gesangseinlagen der „Lassallia "
fanden stürmische Anfnabme , während der bekannte Humoristund Kabarettkünstler Willy Eder mit seinen Borträgen , zumTeil solche eigener Kompositionen , großen Jubel hervorrief .
Im Biertunnel herrschte selbstverständlich „Hochkonjunktur",wir glauben kaum , daß auch nur eine durstige Seele aus
demselben herauskam . Die Polizeistunde jedoch , die auch nachSeiner närrischen Hoheit der Prinzen Karneval nichts ' frägt ,soll, wie man hört, den meisten Teilnehmern viel zu frühmit ihrer ganzen Strenge dem fröhlichen Treiben ein Endebereitet haben .

K. Sozialdem . Verein . — Bezirk Mittel - und Sndwrststadt .Die gemütliche Zusammenkunft am Sonntag war sehr stark be¬
sucht. Der musikalische Teil wurde von Fräulein Trinks
( Klavier ) und Herrn Rossel (Violine ) in meisterhafter Weisebestritten. Genossin Pix hat es verstanden, die Anwesendendurch ihre sehr wohlgelungenen Rezitationen in gute Stimmungzu versehen, die heiteren und ersten Vorträge der Jugendgenos¬sin Rückert fanden reichen Beifall . Auch der Jugendgenoff «
Grämlich gab sein möglichstes zum Besten. Ein dreifachesOuartett des Arbeitergesangvereins „Vorwärts " und die
„T Y p 0 g r a p h i a "

wetteiferten sich gegenseitig und erhieltenreichen Beifall . Diese Zusammenkunft zeigte recht deutlich, wie
notwendig solche Veranstaltungen sind. Der Obmann GenosseDe t s ch e r dankte den Mitwirkenden und versprach, dem Wun.
sehe der Anwesenden zu entsprechen, baldigst wieder einen solchenAbend zu veranstalten .

Der Gesangverein Badenia veranstaltet am Fastnachtmontagin der Festhalle ein Kostümfest, dem die Idee zu Grunde liegt ,
„Ein Sonntag auf dem Lande"

, ivobei sich Hamsterer . Schieber,Naturfreunde und sonstige Ueberlandschwärmer ein Stelldicheingeben. Die originellsten Vertreter der Idee , sei es einzel oderin Gruppen, werden prämiert . Der Bürgermeister von Schieber¬dorf wird unter Assistenz dcr beiden übrigen Ortsgewaltigen , demBüttel und dem Nachtwächter die Landbesucher mit einer ge¬waltigen Ansprache begrüßen und dann durch eine Polonaise die
Schieberbörse in den hinteren Räumen der Festhalle eröffnen .Da die Badenia es von jeher verstanden hat, solche Veranstaltun¬gen zu arrangieren , werden die Teilnehmer wohl auf ihre Rech¬nung kommen. Siehe Anzeige .

p . Diebstähle. Gestohlen wurde in einem Kino ein schwarzerHerrenmantel mit Bihcrpclzkragen und ein weinroter Damen .Mantel. Ferner wurde entwendet ein Fahrrad Marke „Frisch-
auf " Fabr .-Nr . 422648 und 2 braune Kamelhaardecken mit
schwarzen Streifen .

p . Kellerdiebstähle. In der Nacht zum 28. d . MtS . wurdenin einem Hause dcr Parkstraße der Keller durch unbekannte Tä¬ter erbrochen und davauS ein Ballen Tabak, 100 Eier , Fett und
Flaschenwein im Gesamtwert von 12 000 M gestohlen.

Colosseum . Daselbst beginnt heute Dienstag den 1 . Fe¬bruar , abends 8 Uhr, ein vollständig neues Variete -Programm ,für welches u . a . die bekannte Verwandlungs - Schauspielerin
„Lucie Bernardo " mit ihrem heiteren und belustigenden Spiel
„O diese Dienstboten "

verpflichtet wurde . Die . übrigen auftretenden Künstler sind aus der heutigen Anzeige ersichtlich ,von welchen an dieser Stelle noch besonders „ Man de Wirth "
in seinen Imitationen in höchster Vollendung benannt sei.

Zur 6oi!nUftfrnnfl des Baugewerbes
Wenn wir heute auf den Artikel des Herrn Syndikus Hu¬ber in Nr . 3 der „Bad . Presse " '

zurückkommen, dann geschiehtdies nicht deshalb , weil wir glauben , daß durch Zeitnngspole -miken die in Fluß gekommene Sozialisierung des Baugewerbesgehemmt oder gefördert werden könnte. Derartige wirtschaft¬liche Strömungen werden einzig und allein durch die Machtder Tatsachen bestimmt und einsichtige Leute im Lager unsererwirtschaftlichen Gegner sehen das auch ein . Herr Huber be¬müht sich übrigens , objektiv zu sein und gibt zu, daß es ein
Verbrechen an unserer nationalen Wirtschaft wäre , wenn manden Prodnktivgenossenschaftcn der Bauarbeiter den Lebensfadenabschneiden wollte — vorausgesetzt , daß diese imstande feien ,die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Gegenwart zu ver¬
ringern .

Wir freuen uns über diese Erkenntnis , möchten aber HerrnHuber darauf aufmerksam machen, daß es für einen Unterneh -— t,— . , — -.fe" *“mersyndikus immer etwäs gefährlich gewesen ist, die Gegenfeite objektiv zu beurteilen , denn der Durchschnittsnnternehmerkümmert sich verdammt wenig um die Interessen der Volks¬
wirtschaft , sondern er kennt nur seine eigenen als berech¬tigt an und verlangt deshalb auch von seinen Vertretern , daßsie sich nicht um die Allgemeininteressen kümmern . Das istübrigens menschlich begreiflich und wir nehmen es niemand- ic " .übel, wenn er uns bekämpft, weil wir seinen Privilegien ge¬fährlich werden .

Herr Huber sagt : Jede richtige Genossenschaft ist ein Stück
praktischer Sozialismus , aber nicht der Sozialismus , ivie er
Marx vorschwebte. Da hat er recht und wir haben auch nie¬mals etwas anderes behauptet . Er hat ferner recht » wenn ersagt , die Genossenschaften der Bauarbeiter seien Erwerbsgesell -
fchafien . Daß cS nicht anders ist, daran sind nicht wir
fchuld , fondern in erster Linie die Kreise , die
Herr Huber vertritt . Denn die wehren sich doch mitund Füßen dagegen, daß Staat und Gemeinden in

engere Verbindungmit uns treten und dadurch der Äll ^m e l n h e i l den Ertrag der Arbeit der Bauarbeiter zn„u-.machen. Wir sind heute gezwungen , eine Produktivform zu wählen , die äuch unfern Vorstellungen von SozstA- -mus nicht entspricht ; sofern wir nicht bis an den St . Nim» ^leinStag auf die Sozialisierung von oben warten woli^Dazu haben wir aber keine Lust. Deshalb müssen wir au 1
Erwerbsgesellschaften sein . Kein Mensch gibt uns Betrt^kapital, die öffentlichen Körperschaften dürfen es auchtun . nach dem Willen des Herrn Huber und seiner Aust̂geber, alfo müffen wir es uns erarbeiten . Uns daraus eiiwVorwurf zu machen, tft wenig logisch. Andererseits wollen tgfeauch ruhig zugeben , daß wire heute noch kerne Lust habe», wsere Bestrebungen fabotieren zu laffen dadurch, daß wiroder Gemeinde Gelegenheit geben, in unsere Bestrebunghereinzureden . Ist es vielleicht nicht wahr , daß die bürg ,lichen Parteien als politische Vertretung des Unternehmertum,aller Schattierungen mit Erfolg bemüht sind, ;ede gemeinwiu,schaftliche Unternehmung zu Fall zu bringen , die dem'

Prositnur einigermaßen gefährlich werden könnte ? *
Falsch ist es aber, wenn Herr Huber annimmt , unserenoffenschaften seien aus den Egoismus aufgebaut . Die & >nassen bekommen ihren Anteil mit höchstens 6 Prozent fee;zinst und können höchstens 20 Anteile zu hundert Mark « fejgjBett. Vom Reingewinn wird nichts verteilt , sondern dies«bleibt bis auf 30 Prozent im Betriebe stecken und diese 30 Pr»zent werden zu sozialen Zwecken verwandt . Und wenn fe « -Huber bezweifelt , daß die Genoffenschaften gemeinnützig wjx .ken , so sei ihm gesagt , daß schon ihr Bestehen allein dies«Zweck erreicht hat, denn seit sie auf den Plan getreten fta '

habe» die Bauunternehmer wieder rechnen gelernt , zum Rügder Allgemeinheit . Daran ändert keine noch so schön güwechselte Rede etwas .
Was hat sich den« gerade in den letzten Tagen wieder stRastatt zugetragen ? Dort läßt die Reichsvermögensverwaltu »auf Verlangen der Entente einen Teil der Festungswerke Ktragen , eine Arbeit , die in Losen cm verschiedene llnterneh « «vergeben ist. Einer dieser Herren versuchte, trotz übernommc,ner Verpflichtung , einen höheren als den vereinbarten Prsizherauszuschlagen . Er spllte wohl den Schrittmacher für ' dHandern bilden , den diese weigerten sich ganz entschieden, die dt»Vertragsbrüchigen Unternehmer abgenommene Arbeit auhza,führen . Die Zweigstelle Rastatt der hiesigen „Selbsthilfe " ^ ,klärte sich ohne weiteres bereit , die Arbeit zu dem vereinbart »Preis zu übernehmen und hat damit dem Reiche erheblich,Mehrausgaben erspart . sDaS ist die „Mitarbeit am Wiederaufbau "

, »«der die Unternehmer und ihr Syndikus so viel reden . Wir gv»tulieren , Herr Huber ! Cooperatore .

Valuta -Bericht vom 1 . Februar
Markkurs in der Schweiz 10.70 Eis . Auszahlung Hollaninotierte 20.15 JL per holl . Guld . ; Schweiz notierte 8 .75 M’

pa,fdjto. Fr . ; England notierte 232.50 JL per Pfd . St . ; Frank¬reich notierte 4.32 JL per frz . Fr . ; Ncuyork notierte 60.50 4per Dollar .
« ,Wetternachrichteudieust der Badischen Landes-

Wetterwarte vom I . Februar 1921
Mit der weiteren Ausbreitung der westlichen Lustwirbelrhaim Laufe des gestrigen Tages die Bewölkung etwas zugemtz,

Mi ebenmen . Es ist aber vorerst in Baden noch meist trocken gebDie Temperaturen lagen in der Ebene wieder über 10 GrMda nunmehr der tiefe Druck den größten Teil Europas umM '
und Teilwirbel jetzt auch südostivärts fortschreiten, wird voüWgend trübes . Wetter mit .Niederschlägen eintreten . ' '

H.Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , 2 . Februar /
nachts : Meist bedeckt , Regensälle auf den Höhen, spilir,Schnee ; vorerst noch mild , dann naßkalt .

Lniefkavten der Redaktion
Z. Z. Ja .

Standesbucbausxttge der Stadt Karlsruhe
Eheaüfgrbotr . Gottfried Sannwald von AltschmiedelMMaschincnformer hier, mit Anna Eggert von Neustadt. HeinrARosenberg von Ansbach, Privatmann hier, mit Caroline M2MWitwe , von Wimpfen . Erwin Mayer von hier, Präparator fco«mit Paula Böhler von hier. August Koch von Gamshurst , Bahllsarbeiter hier, mit Emma Harter von Gamshurst . Dr . AlfredLederle von Freiburg , RegierungSrat hier, mit Elisabeth Krchdorn von Pfullendorf .
Eheschließungen. Johann Maiscnbacher von Nsirzach, Berg,siegle Josef Wehrte von B».sel, Lokomotivheizer hier, mit'

Elise Fuchs von Wöschbach. Fried¬
mann hier, mit Lima Ziegler von Mörsch.

rich Baumgärtner von hier, Schmied hier , mit Frieda RatzelLudwigshafen . Geobg Reiwld Von Thalheim , Ingenieur hier, mitEmma Lösch von Rosenberg . Paul Schmidt von Kiebiz, Man»
tageinspeklor hier, mit Luise Köhring von Erfurt . Ludwig Zip»
verer von hier, Dipl .-Jng . hier, mit Emilie Korwan von. hiepcEmil Fxitsch von . Rodern, GKuyed

'
. hier, mit Filomeim Krejchvon'

Augedz.
'
Franz Ze

'
xr von hier, Schtoffer hier, mit .Anna

Gayer von hier. Joseph Zwiebelhofer von Rastatt , Schlaffer hier;mit Josephine Milewski von MuSlack. Johann Strodel von Lechfeld, Gärtner hier, mit Katharina .Sips von Heidelberg . JoselHirschauer von Großweier . Bahn arbeiter hier, mit Lisette Nagelvon Blankenloch . Franz Haub von hier, Maschinenarbeiter hiermit Johanna Mauder von Würzburg .
Geburten . Otto Eniil , V . Friedrich Wied, Wirt . HelmutSebastian , V . Wilhelm Dehm , Postbote . Hubert FerdinandV . Lcmdolin Ochs, Gastwirt . Anneliese , V. Adolf Hertenstein,

Polizeiwachtmeister . Hans Friedrich, V. Oskar Herb Postsekre¬tär. Rosa Anna , V . Karl Jung , Bürodiener . Wilhelm Her¬mann , V . Franz Bram , Schneider , Anneliese Josefine , PMich. Wurdack, Oberkellner . Ruth Anna , V . Theodox Hohlniann , Buchdrucker . Erich Wilhelm , V. Wilhelm Braun , Iwstallateur . Marie Elise , V . Wilhelm Christ, Tiefbauwerkmei -
ster . Liselotte Maria , V . Karl Dietrich, Bildhauer . Erich Kars,Vater Ludwig Tittes , Reserveführer . Emmh Maria Friederckc .Pater Karl Stahl , Koch. Kurt , Vater German Fink, BildhauerHerbert Werner Heinz , Bater Oskar Laug, Streisenmeister . KartBruno , Vater Bruno Wohlgemut , Ingenieur . Gertrude
gard, Vater Heinrich Horch . Eisenbahn -Tiätar . Liselotte, iSaf*** .!
§ermann Leister, Kaufmann . Hildegard Anita Luise , Baw ,riedrich Nuffer , Ingenieur . Margarete Maria Elisabeths» # ■
Franz Gaa, Dentist . Maria Hermine Gertrud, Vater Karl Tio
nemann , Schuhmacher. Anneliese Hilda Maria Luise, Bater T»
Hans Münch, Stadtrechtsrat . Martha Isolde , Vater Dr . Richa?Woernle , Professor.
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» at -ltiaBAliOM mindestens alle 14 Tage ist not-
wendig, , wenn man «ein Haar di»ins Alter hinein gesund erhalten will . Man muss aber unterden vielen Schampons das Gute und Richtige herausfinden -Nicht umsonst verlangen die meisten immer wiederlllten -Schampon “, denn dieses seit 1901 millionenfach be¬währte Mittel schäumt vorzüglich und macht dasHaar schön , rein , voll und feinduftend . Herzlilien -Schampon enthält allein den echten Panama¬teer , welcher den Haarboden desinfiziert und dasWachsen der Haare fördert . Das Päckchen kostetnur Mk. 1 .— . und wenn Sie es einmal probieren ,sehen Sie gleich , wie vortrefflich e < ist . Aberlassen Sie sich nicht « andere « geben wie Herz¬lilien Sehamnon mit dieser Schutzmarke
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Letzte Nactzrtctztev
Eutfchuldignug des amerikanischen Generalsüber den Eberbacher Fall

Karlsruhe, 31 . Jan . Tie Preffeabteilung teilt mit : . Zu dem
^ erikanifchr« Nebergriff in Eberbach erfahren wir von unter¬
richteter Seite , daß im Auftrag des kommandierenden Genevals
ja amerikanischen Besatzungstruppen in Koblenz ein höherer Of-
»Mter beim Reichskommissar für d,e besetzten rheinischen Gebiete
tzlselbst vorgesprochen hatte. Er erklärte formell die Entschuld, ,
^ mx des Generals bei der deutschen Reichs , und der badischen
Landesregierung wegen der von zwei amerikanischen Kriminal -
Mmten versuchten Verhaftung des Teutich-Amerikaners Bergdoll
auf badischem Gebiet sowie das Bedauern des Generals über das
ton ihm nicht gebilligte Unternehmen.

Eine Sitzung des Reichskabinetts
WTB. Berlin , 1. Febr . Amtlich . Das Reickskabioett

trat unter dem Borsitz des Reichspräsidenten gestern um 12 Uhr
I« einer Sitzung zusammen . Der Minister für auswärtige
Angelegenheiten erstattete Bericht über die N,te des Obersten
AateS »om 29. Januar . Für den Nachmittag ist zur Beratung
S«r Rote eine zweite Sitzung anbrraumt worden.

Berlin , 1 . Febr . Gestern trat das Reichskabinett noch ,
»als zu einer Sitzung zusammen, um sich mit der durch die En¬
tentenote geschaffenen Lage zu befassen . Den Borsitz führteAkichspräfident Ebert Wie der „Berl. Lok.-Anz ." aus zuver .
lässiger Quelle erfährt , herrscht innerhalb des RelchSkabinettsEinigkeit darüber, daß die Borschläge drr Entente in der Repa-

rationsiragr undiskutierbar find . TaS schließt nicht aus , daßmau andere Vorschläge vielleicht im Wege weiterer Beratungenmit der Entente finden kann, auf deren Grundlage die Bcrhand-tunge« fortgeführt werden Könnten . Heute, Dienstag früh,setzt das Reichskabinrtt feine Beratungen fort.Die deutschen Fmanzc» — 79 Milliardcu
Fehlbetrag

WTB. Berlin , 31. Jan . Im RrichSrat führte Minijkerial-dtretttr Sachs zum Haushaltsetat auS, der ursprüngliä-e Etats -entwurf schlöffe mit 92L Milliarden ah . Ter ursprüngliche Fehl¬betrag »ou 49 Milliarden ist aus 67 Milliarden gestiegen . TieErgänzungen für 1929 bringen eine weitere starke Berschleckste -rnng der Finanzlage , durch die die Summe der ungedeckten Aus.gaben des R -ichcs für das Rechnungsjahr 1920 auf rund 79 MU-liarden angewachsrn find . Tie Gesamtsumme der Jahresleistun¬gen zur Ausführung des FriedrnSvertrages habe sich schon jetztans 42,5 Milliarden gesteigert Allein dir laufenden Kosten fürdir interalliierte Rh . inlandkommisswn habe « sich von 20 Millionenauf 115 Millionen erhöht.
Zu seinen Angaben über den Ergänzungsetat führte Mini ,strrialdirektor Sachs aus , daß drr ungeheure Fehlbetrag von 79Milliarden mit allen Mitteln strengster uud rücksichtslosester Be¬

schränkung vermindert werden müsse.
Einladung nach London

WTB . Berlin , 31 . Jan . In der mit der Eutwaffnungs -und Reparationsnote übergebenen Mantrlnote wird mit-geteilt, daß die bevollmächtigten Delegierten der deut¬schen Regierung ringrladea werden, bis Ende Februarmit de« Delegierten der Alliierten in London sich zu treffen.

Lloyd Georg »ft znfrled - n
London, 31 . Jan . Lloyd G e o r g e's ist gestern abendwieder in London erngetroffen ; er hatte Paris morgens um9 Uhr verlassen. Bei seiner Ankunft in London erklärte er,datz er mit dem Resultat der Konferenz sehr zufrie -den sei.

Lchrittleirung : Georg Lckwpflin Verantwortlich : für Ar-
tikel . Politische Uebersichl unk Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;für Badische Politik . AuS dem Lande. Gemeindepolitik. AuS derPartei . Gerichtszeitunp und Feuilleton Hermann Winter ; fürÄuS der Stadt . GewerkkchastllcheS . Soziale Rundschau. Genos-
senschaf-Sbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Vereinsan ;e»ger
tBergnügungSanzeigen finde» unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend im Restaur
„ Elefanten " : Bericht vom ReichSarbeitcrsportkongreß in Jen «.
Zahlreicher Besuch erwünscht 2479

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Die noch nicht abge¬
holten Gaben von der Kinderweihnachtsfeier können am Mitt -
woch von 6 Uhr ab im Vereinslokal in Empfang genommenwerden. 2481

Masserstanä clss Rheins
Schuft? cinfel 70, gest . 19 Ztm . Kehl 160, gef . 1 Ztm.

Maxau 354, gef . 11 Ztm . Mannheim 264 , gef . 19 Ztm.

~4tk,

Billige

Lebensmittel
Prima Schweineschmalz m 14.56
Palmin . Taiei 14.95
Cor edbeef . . . Pfund -Dos« 8.—
Prima Toilreis . . . . Pfund 3.50
Maccaroni . Pfund 10.— und 9.—
gez. Milch . Dose 10.75
nngez. Milch . Dos« 9.—
Tee . . . . '/» Pfund 7.—
Kakao . . Pfund 18.—
Amerikanischer Qnlcker-

Gries . Piund 4.50
Prima Salzhering^ . stack —.80
Prima SalatSl . . . . Liter 23 —
Frische Landeier . . . stack 2.10

1 Koppelkamp
Kaiserstraße 159

Eingang Ritterstraaee .

Dir Bertilgung der Raupen betr.Alle Obstbänmr, Zierbäume und Gesträncherin Gärten und Höfen, auf Felvern und Wie.stn, an Straßen , Wegen und Eifeubahudämutensind bis spätestens Mitte Februar 1921 vonNaupennettern zu reinigen und die »orgefunde.neu Raupennester zn vertftzen . 267
Nach dem 20. Februar 1921 werden wir. mchschau halten laffen, ob die Vertilgungsarbei¬ten vorgenommen wurden. Säumige hoben»estrnfnng an Geld bis zu 60 Mark oder Haft-strafe bis zu 14 Tagen (§ 389 ' R .St .G .B . und8 37 F .P .L . ) zu gewärtigen . Auch würde die«ertilgung in unserem Auftrag auf Kosten der«aumigen ohne weitere Aufforderung erfolgen.Karlsruhe , den 20. Januar 192L

Das Bürgermeisteramt _
Zahlungs-Aufforderung .

. .Das zur Zahlung verfallene Schuldgeldsur das 268
, III . Dritteljahr 1920/21 der Töchterschule(OKI. ), Ha>elsschule JahreSklasse

(Ostern ) , Gewerbeschule (frerw.Schüler)
. II . Drittetjahr 1920/21 der Goethe-, Hum¬boldt-, Oberreal -, Real -, Fichte-,Leffingscbule , sowie Handelsschule

Jahresklasse (Herbst)
ffr bis spätestens 14. Februar 1921 zu entrichten.Nach Ablauf dieser Frist wird die im Schul-scwsordeningszettel angegebene Versäumnis -" Erhoben und außerdem gegen die säumi-° « Schuldner Zwung«vollstreck»ng angeordnet.rtZe} bargeldlosen Zahlungen ist unbedingt^ u>e und OrdnungSzaht anzugeben.

Karlsruhe den 1 . Februar 1921.
Stadthauptkaffe A.

Eßbestecke
Alpacca z Christofle

Leopold Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Luxus - und Lederwaren
Haushaitartil &l

Kaufen Sie

bestes

Seifenpulver
Preis Mk. 2.25 das Paket.

Alleinige Fabrikanten)
(legkei & Cie ., Düsseldorl .

piiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiminiiiiiiiiiimm!!!! .
Slw. MftelllnizshMe

iiuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiimiüiiiiiiiiuiiiiiiiimu

Ak KnisilMl o» and Koikmaioa
iniiiiiiiiuiuiiiiiuiuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnimiiiimii

bringtdie Städtische BeNeidungsstelle in großerAuswahl
fertige Anzüge, Kleider und Anzugsstoffe zu wesentlich

ermäßigten Preisen zum verkauf.

Wir verkaufe« :

JüngNngsanzüge
schwarz und bla « . . . . Mk. 28« .- , 2«».- , SS« .-

konfirmaudenkleider
bla« und farbig . « k. 90 .— und 95 .—

LommunlkanttnnenNelder
weiß, Srrpr . Mk. 80 .— , 85 .— , 99 —

Blaue und schwarze Woffskoffe
für Anzüge 150/155 cm breit Mk. 75 .—, 05 .— , 120 .—

je nach Größe
verkauf »hne Bezugschein täglich ununterbrochen don
8 Ilhr vormittag- bi» halb 6 vhr nachmittag» in der neuen
Städtische« Aasstellnagshalte (gegenüber der Festhalle)

(Eingang von der Gartenstraße) 271

Preisabschlagc
auf meine

spanischen Rot- n.Weißweine
ab 1. Februar .

Empfehle noch besonders meine naturreine Süßweine
und Malaga dunkel . mm

Verkauf auch über die Strasse .

Spanische Weinhalle
Kreuislr. 10 Baudtllo Bnsi Te 'eph. 3äl7

Je» RlltMilililMienichl Mr.
Dii Eltern oder deren Stellvertreter , die Ar-

beitS, und Lehrherren sind nach § 10 des Ge¬
setzes vom lö. Juli >918 verpflichtet, die unter
ihrer Obhut oder in ihrem Dienst oder Brot
stehenden fortbildnngsfchulpflichtigen Knaben
und Mädchen mündlich oder schriftlich beim
Volksschulrektoratzur Teilnahme an dem Fort ,
bildungsschulunterricht anzumelden , ihnen die
zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu gewähren ,sie zum gewissenhaften und regelmässigen Be¬
such anzuhalten und sie beim verlassen de»
Aufenthaltsort » unter Angabe des neuen Auf¬
enthaltsort » sofort adzumelden . Neu zugehende
Fortbildungsschulpflichtige sind alsbald anzu¬melden . Au. und Abmeldungen haben späte¬stens am vierten Tage nach dem Eintritt in das
Dienst- oder Arbeitsverhältnis beziehungsweise
dem Aueiriti ou» demselben zu geschehen .

Zuwiderhandlungen von Ellern oder deren
Stetwerneiern , sowie von Dienst » und Arbeit¬
gebern gegen die Vorschriften des ff >0 werden
mit Geld bis zn 20 und im Unvermögens,
safte mit Hakt bis zu drei Tagen bestraft

Karlsruhe , den 1. Februar 1921.
Das Msiituircfelorfit .

Arbeiter!Werbet für den
«Vottsfreund - .

Beim städtischenWasen«
meister,Schlachthausftr .17 ,befinden sich herrenlos

ein Pinscher, männlich
„ DeuticherKurzhoar -

bastard , inännl.
„ Rottweilerbastard,

weiblich.
Nicht innerhalb3 Tagendom Eigentümer abgehvlteTiere, werden getötet

bezw. versteigert . 270
«arlSruhe,31. Jan .1S2l .
Städt . Schlacht, und

« iehholamt .

Hohe
für getr. Kleider, « uifor -
men, Schuhe, Wüsche,Bortzänge , Federnbet «
ten re. zahlt
S. Arelri»>.

*'W"
Esten Weinstraße 82.

üümKühühü

OLÖSSEU
Ab heute Dlenstny , den 1 . Februar ,

das erstklassige

Var5el6 - ? rogramm .
Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel Lucia
'

in ihrem heiteren und belustigenden-Verwandlungsspiel

„0, diese Diensibolen“
sowie folgende artistische

Kunstkräfte :
Blrdd Odda, Die Todesschaukel .
2 Hothanls , Kunstradfahrer .
Ilemnrc und Rllay , Pantomime ,

Gespensterstreiche .
Wallaston ’s, Keulen -Jongleure .
Man de Wlrth , Immltationen in

höchster Vollendung .
Sander , humor . Handschattenspiele .
KUen Brandes , mit ihren dressierten

Hunden .
Vorverkauf von Eintrittskarten im
Sildd . Zlgairenbans , Ecke Kaiser -
lmd Herrenstraße , (enter der Uhr ).ma

Sudstadtu.Durlach
Hmninoers Rumnisolihn* I iiiiiiiiiiiiiitiiiuiiitii ^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Aufgepreßt nicht aufgeklebtkein Plattengummi — tadel¬
lose Arbeit , wie bekannt .

Annahmestellen :
Mittelstadt : Schuhhaus Banger ,Kaiseisttaße 181
Südstadt : Schuhhaus Altseliüler ,

Werderplatz
Durlach : Sehahhaus Seharmann ,

Hauptstraße 16
Weststadt u .1 Haupt geschält , Kaiser -
Mühlburg : / . .Allee 145.

Preise : 2464
HerreiHhimmisohleBn. Absätze 28 Mk.
Damen-ßnmmisohieBd. Absätze 25 N
Leder-Reparatarea In billigst .Ansfilhrnng

|
^

••• ~~ Schnellste Belieferung. - -
^ ß

BEB
der

sozialdem.
Partei .befindet sich !

Haarspangen
and Pfeile

werden repariert und
neu aufpoliert

bei 2481
H . Bieler

KalserstraBe 22S
zwischen Douglas - u,Hirschstraße .

Gebrüder

Scharf!
Wir empfehlen :

Milch
gez . kond . Vollm.

Dose 11 . —
steril , o (CADose v . Olß

Margarine
erstkl . Marken
frische Ware

Pfund 13 . —

Goud 't -

Kä » se
Vorzügl . Qualität

Pfund 15 . -

Land -Bier
garantiert frisch
Stück Ä. —

Heringe
größte Sorte , ans -
gez . i. Geschmack

Stück 1 .—

Senf
Gläser St . 8 . — ]
offen Pfd . 3 . —

SOssSpeist
I Pak . 50 Gr . 1 . —
I mit Kakao ■»
I V-' Pfd Pak . » • — I

> 4
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Ttcttöton , den 1. Februar 1321

* -

iü *

Auf

Gemüse- i
Allservell

bis auf weiteres

10 ° °
Rabatt .

Tävksr
.Ein fast „euer , wenig gebr .
acmauetterBgckerbackofen
Plllig -zu derkauf. Näh . bei
Lhr . « roS , « elfchne».
reut , Feldfchlöstle. 2446

ZU 3155 »

RjtlWeltev
PapfermUzen

für Damen und Herren
Girlanden , Knallbonbons ,

Tauzk -mtroller
Luftschlangen

Artikel zum Bletgietzen.
A. Krawehl, Stetln.

WELT - KINO Kal*er*traße
133.

Nur heute !

Harry Fiel .

% . P .

.DieRaturstevnde '
Ortsgr . Karlsruhe . E . B.

Freitag , den 25 . Feb .
1» 21 , Fortsetzung der

General-
Versammlung
im Schrempp Saal »

Beginn ‘jß Uhr . s*;3

Wo kaufe
ich meine grtr . Anzüge ,
Neberzieher » Nlkter ,
Hosen , Weißzeug , Möbel

nsw., bei

A . Srbup
2186 Kaiscr»r . 67

Eing . Waldhornstr .

KinderwagkNsp^ bill .
abz. Waldhornstr . 32, 8 . r .

Ciirtigemeinde Durlacb .
i Samstag ,
[ S. Februar ,

ab -nd »
7 « tzr,
in der

FesthaUe :

Masbeoboll
wozu wir unsere werten Mit¬
glieder nebst Angehörigen
freundlichst einladen .

Eintrittskarten für ein-
zufübrende Herren 8 Mark,
für Damen 4 Mark inkl. Tanz

Steuer im Barverkauf erhältlich in der „F e st-
halle " und im „L a m m".

Für Mitglieder und deren Damen können Ein¬
trittskarten zu 2 Mark bezw. 1 Mark bei unserem
I . Kassier, Tnrngen . Job . Kühnle , gegen Bor -
zcigen de? Mitgliedsbuches oder Karte abends von
5—7 Uhr bis längsten! Freitag , den 4 . Februar , in
Empkanq genommen werden . 2476

Masken mit anstößigen Kostümen sowie Kinder
haben keinen Zutritt .

Närrische « opjbedeckung obligatorisch und am
Saalcingang erhältlich . Der Turnrat .

Dlemtsg , den 1 . Februar
Landestheater

DieverkaufteBrant
7 bis geg . 10 Uhr . J (.l7 .—

Konzerthaus
Volksbühne L 1

Pension Sehöiler
7- 9 Uhr .

Durlackrer Anzeigen .
Räumungs -Verkauf

Wir setzen unsere Bestände an
Biichsenmilch und
reinem Schweineschmalz

loegen Ränini ' ng unserer Laaer van Dienstag ,
den 1. Februar ds . IS . ab dem Verkauf auS .
Die Abgabe findet in den Räumen der Kar¬
tenausgabesteve (Schlotzkaserne ) statt . Ver¬
kaufszeit täglich vormittags von 8 bis 1 Uhr
und nachmittags von 3 bis 5 Uhr .

Preise :
1 Bü 'bse Vollmilch gezuckert . . 10,00 <M
1 Büchse sterilisierte Vollmilch . 8,50 JC

Schweineschmalz pro Pfund . 14,00 M .
Hiesige Geschäfte , die den Kleinverkauf . über -

nehmen wollen , können ihren Bedarf von uns
erhalten . 275

D u r l a ch , den 29 . Januar 1921.
Kommnnolverband Durloäi -Ltodt .

Seife x Jp

Anders erleNuna .
In den hiesigen Spezereigeschäften , sowie in

den Verkaufsgeschäften des Konsumvereins
erfolgt am

Mittwoch , den 2 . Februar d§. IS .
die Ausgabe des VerbrauchszuckerS für den
Monat Februar . Aus den Kopf der Bevölke¬
rung werden VA "ifund abgegeben . Der Preis
beträgt für das Pfund 3,80 M . 276

Durlach , den 29 . Januar 1921.
Kommunalverband Durlach -Ltadt .

Belli« VslWldmg E. B.
Karlsruhe .

Donnerstag , de« 3 . Februar , abends 8 Ahr »
findet im Hörsaal für Geologie der Tech«. Hoch¬
schule, Eingang Hauptportal , ein Bor trag von
Herrn Prof . Tr . Drews statt . Thema :

Richard Wagoer und die Revolution .
Einttittskartcn für Mitglieder 50 Pfg ., für Nicht-

mitgliedcr 1 Ml . find in der Geschäftsstelle des Ver¬
eins , Alademiestraße 67 täglich don 11 —1 und 4—6
Uhr erhältlich . 2471

000000080000000
s Miidcht» - nab Fksmchor 8
o „EjüWeit" o
O veranstaltet am Sonntag, C

O
biTO de« 6. Februar , J/»5 Uhr M
/ . beginnend , ein w

O fr r » KHW -Mazche» §
im „Saalvan ", Ecke Gotte »- ^

— auer - und Lachnerstraße, AK
wozu wir unsere Mitglieder sowie deren Q
Angehörige , Gönner und Freunde deS
Vereins herzlich einladen . 2457 L *

Q Der Borstand . O
000000080000000

eangerbnnb „BowSrir ' '
Karlsruhe

Fastnachtdienstag , abends « Uhr
81 B»in . im fidcle » lampionierten
Bereinslokal „vlrünmald "

große närrische
Ubena-

"
unt . Mitwirknng der verstärkten Altstadt -
Orchesters uno deS weltberühmten Lach»

muSkelplagerS Schmidt -Karl .
Der Bereius -Elferrat ist mobil gemacht l

'Zwischeneinlagen mit Schunkelwalzer u . Büttenreden .
Jeder redet Wie ihm der Schnabel gewachsen!

Ohne Narrenkappe , welche auch im Lokal erhältlich ,
kein Zutritt .

Reden über Biermangel und sauren Most zulässig I
Der El,er -Rat !

NB . Sinder können an diesem Abend uicht zu«
gelaflen werden . 2486

WWWWWWWmm
Eldorado4ichtspiele

_ j Hardtstraße 25.
Die groBe Attraktion

3n letzter Stande
od. Zimmer Nr. 6

Kriminalfilm in 1 Vorspiel
und 3 Akten

Atemlose Spannung beherscht den
Zuschauer während der Vor¬

führung dieses Films ,

IL

Wehe, wenn sie
losgelassen
Lustspiel in 3 Akten
von Caj -ly Mettinger -

Ab Samstag , den 6 . Februar :

Der Vampyr von Sf. bouis
IL Teil

• Nur 3 Tage . 2474

19

j$Pb | 8H^ r ^ ^ en
|ond isr heute dank ihrer verblüffenden
AX/asch- Krafr und ihres billiqen Preises
die -v. .. ,
best«
\für Wäsche und Haus ]

■Prete Mk . das . Stück ' $$

| Preiswerte |

fctienümittei :
bester grober

Bruchreis 2 -
gut kochend

Pfund Mark 2 » 80 und 3 ' — "

Prima Balerieia -
2^a^rlrri9 Pfund Mr . 4 .—»
Corned Beef Q ,

Dose 1 Pfund , englisch , Mark O » I

im Aufschnitt V* Pfund Mark J, " “ I

Schweineschmalz
garantiert rein amerikanische» I

Pfund Mark J 4 *” ™' I

Speisefett LI 2 S0
Pflanzenfett , B

in Tafeln , Pfund Mk . K 9 » '
|

Margarine
Pfund Mark K S '

t ; m . b . s .

Nastatter Anzetgerr .
Tobinambur

Wir machen auf die
Bad . Bezirksamts Rastatt vom
ds. Js . im „Rastaiter Tageblatt '

betr . i <y
Bekanntmachung 4»

Januar
18 uHj7der Zeitung Rr . 17 . wonach dir Verarbeit

von Topinamburs z „ Branntwein verboten
aufmerksam .

Ausnahmen von diesem Verbot können mR
die Lavdeszentralbel 'ür ^en zulasse » . 274

Rastatt , de« :2ö. Januar 1921 .
Ta » Bürgermeisteramt .

Renner Zoller . '

Sefmtperetn Menia e. D.
Am Fastnachtmontag ,
de« 7 . Hornung » in der
Festhaller

Großes

iuiftiimfrli:
Tountag

auf dem Land"
unter gefl . Mitwirkung fämtl . Samsterer , Schieber »
sonst . Raturfrennde « usw. Die originellsten ver -
ttetcr der Idee werden prämiert . Um S Uinc :
„« rohe Polonaise " und Eröffn » « « der Hamster »
» nd Schieberbvrfe i« « iertnnnel .

EintrittStarte » für Nichtmitalteder zum Preise
von 8 Mark für Gaal und 3 Mark für Galerie eiuschl.
Einlaßaebübr und LustbarkeitSsteuer sind zu staben
in der Alten Brauerei Kämmerer , am Büfett , Mnsikalien-
Handlung Tafel , Katferstraße 82a , und Schreibwaren¬
handlung Eisele, Werderplatz , und wenn noch vor¬
handen an der Abendkasie in der Festhalle .

Masken und unanständig Kostümierte werden
nicht zugelassen. Im Balisaal Rauchverbot . Kinder
unter 18 Jahren haben keinen Zutritt . Närrische
Kopfbedeckung obligatorisch . 2473
Saalöffnnng >/r? Uhr . Beginn de» Balles »feg Uhr .

ist es , dass alle
zerrissenen Strümpfe

tadellos erneuert
werden in derStrompferneuernngs -AostaU
L Engelhard , flartenstr. 11 , Hth. III.

HcMimgl Bruchsal!
Rnr heute Dienstag von IS Uhr
bi » 8Uhr abends werden an jeder - »
« an » im . Gasthaus zur Pfalz " »
in Bruchsal enorm billige und gute

stenenanrüge , Mäntel,
Höre«, vamenkorlüme,
Mäntel. Zacken. Röcke

znm Selbstkostenpreis abgegeben.
Niemand versäume die seit. Gelegenheit .

Getverkschafts-Kartell.

MR. Zimmer
an ■soliden Arbeiter auf
15. Febr . oder später »u
vermieten . 2459
Levpoldstr . 85,ITI . r . Stb .

einige schöne - erren -An -
' üge , seldgrane und gestr.
Hofen , guterh . Sebrock -
AnzLge , elegant . Samt -
Kostüm , braun , Ar . 42 ,
verschied . Damen -Beklei -
dn « gsst ücke und verschied.
Schnhwaren bist , abzng .
Eflentoeinftrahe » 2 II ,
bet Arelrad . 2466

Öänder- Spitzen
Schnhriemenu Bühgar «
Beste und billigste Bezugs¬
quelle für Händler und
Hausierer .PreiSliste gratis .
^ Fr . Gevelhoff
Barmen -R ., Ziegelstr . S-

7tctzt »lng ! . Achtung !
Organ fütion ehemaliger Kriegslellneh« .
tu» dem S. Rav. M8 evtlaffea, ohne Aazag.

haupksih : Rabatt .
Am Mittwoch , den 2. d. abends 7 Uhr, findet int

Gasthaus zum „Ritter " eine

Uoll - Umammlungj
für Rastatt - Afheimm

statt. Sehr wichttge Bekanntgabe , daher vollzähliges Erschein«
notwendig . ^

Der Zenkralvor fand.

1 bis 2 Lehrlinge
staden in unserem Betrieb sofort oder
nähme . Anständige .

später Auf-
ehrbare junge Leute, welche Lust

wollen , wollen sich bet dem Unterzeichneten Institut
melden . Während der Lehrzeit Gewerbeschulpflicht.

MdMsches Redligullfis-Znstilsl
Karlsruhe , Saiserstraße 34a . 2483

Baden - Baden .
Hafer-Abgabe.

Bis einschl. Freitag » den 4. Februar 1921,
kommt für die gemeldeten Pferde Hafer zur
Abgabe und zwar :

für schwere Arbeitspferde . 129 Pfund
für mittlere Arbeitspferde 90 Pfund
für Luxuspferde . . . 45 Pfund .

Der Preis für 1 Zentner beträgt 160 M und
können die Rechnungen vor Empfang des Ha¬
fers auf dem Lebensmittelamt , Zimmer 1, in
Empfang genomuren und bezahlt werden.

Säcke find mitzubringen . 277
Lebensmittelamt . V , ,

Spare
Zeit, Geld und Mühe ,

spare durch Schuhpuizl

I / tdb / kW • roftroM* ABdnfccni : Wem» S t


	[Seite 182]
	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]

